35. Jahrgang. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Haag, 21. Februar. den Kammern ſind nun- 
mehr die finanziellen Vorlagen der Regierung 
zugegangen. Danach wird die Steuer auf Seife 
aufgehoben, der Eingangszoll auf Seife wird 
dahin abgeändert, daß weiche Seife zollfrei bleibt, 
alle übrigen Sorten aber mit einer fünſprocent. 
Abgabe belegt werden. Die bisher von der Regierung 
erhobenen Wegegeldabgaben werden aufgehoben. 
die Spiritusſteuer wird auf 65 Gulden für den 
Hectoliter erhöht. Endlich wird die Einführung 
einer Einkommenſteuer in der Höhe von ! bis 1¼ 
per Mille vorgeſchlagen. Der Ertrag derſelben 
ift auf 8 Millionen veranſchlagt. 

Wien, 21. Februar. Ueber den gegenwärtigen 
Stand der ottomaniſchen Gruppen - Anlehen 
erhält das „K. K. Telegraphen-Correſpondenz⸗ 
Bureau“ nachſtehende Mittheilung: Die ottoma- 
niſchen Gruppenanlehen verminderten ſich im 
Laufe der letzten elf Monate um 1 327 700 Pfund 
durch die Prioritäten-Converſion. Der im Jahre 
1890 gegründete neue Amortiſationsfonds er- 
möglichte die Amortiſirung von 758 600 Pfund. 
Die andauernde Steigerung der Einnahmen ge- 
ſtattete zum erſten Male die Verwendung der 
gewöhnlichen Amortiſationsfonds bei dem zweiten 
und dem erſten Gruppen-Anlehen unabhängig 
von der regelrechten Amortiſirung des Zoll- 
Prioritäten-Anlehens. 

Bern, 21. Febr. In der heutigen Delegirten- 
verſammlung der ſchweizeriſchen Thierſchutz⸗ 
vereine wurde die Abhaltung eines internatio- 
nalen Congreſſes im Jahre 1894 in Bern be- 
ſchloſſen und das Centralcomite, ſowie die Section 
Bern mit den erforderlichen Vorarbeiten betraut. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, auf den Erlaß 
geſetzlicher Beſtimmungen in dem Sinne hinzu- 
wirken, daß die Thiere vor dem Schächtakt be- 
täubt werden müſſen. 

Paris, 21. gebr. Nach einer Mittheilung der 
Ses Geſandtſchaft von Guatemala iſt die 

rhebung, deren Haupt der General Henrique; 
war, unterdrücht und General Henriquez todt. 
Im ganze Lande herrſche Ruhe. 

Liſſabon, 20. Febr. die Pairskammer hat 
zu der erfolgten Verhaftung des früheren 
Miniſters Mendoza Cortez die Genehmigung 
ertheilt. 

Petersburg, 21. Febr. Die ſchon wiederholt 
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aus darf nun | 
ftehend bezeichnet werden. Die Aufhebung wird 
ſich aber nur auf die in den Oſtiſeehäfen 
lagernden 10 Millionen Pud erſtrechen. 
Kairo, 21. Febr. (Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus.) Der Rechnungsabſchluß für das ab- 
gelaufene Jahr hat gegen den Voranſchlag einen 
Ueberſchuß von 1 Million ägyptiſche Pfund ergeben. 
Rio de Janeiro, 21. Febr. Der Gouverneur 
der Provinz Matto Groſſo iſt in Folge des 
ausgebrochenen Kufſtandes abgeſetzt worden. 
ale ie nee er na re 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Februar, 


Der Angelpunkt der Situation 


iſt und bleibt das Schulgeſetz und alle politiſchen 
Betrachtungen über die gegenwärtige Lage laufen 
ſchließlich hier zuſammen. die erneut auf das 
Tapet gebrachten Erörterungen über das Schickſal 
mehrerer Portefeuilles ſind jedenfalls zur Zeit 
überflüſſig. Wir können nur wiederholen, daß 
dieſe Arifis latent iſt und bleiben wird bis zur 
Entſcheidung über das Schulgeſetz, und daß 
ferner dieſe Entſcheidung zur Stunde noch keines- 
wegs feſtſteht. Mit aller Macht ſuchen die ſchul⸗ 
reactionären Blätter fortdauernd die Autorität 
des Kaiſers für ihre Zwecke herbeizuziehen So 
theilt ſoeben die „Germania“, gleich als ob es 
ſich um eine ganz beſondere Enthüllung 
handelte, mit: 

Nachdem bereits . mehrere Blätter die Meldung 
gegangen iſt, daß der Kaiſer auf dem am Donnerſtag 
Abend bei dem Reichskanzler ſtattgehabten parlamen- 
tariſchen Eſſen auch über das Volksſchulgeſetz ſich ge- 
äußert und auf die Bemerkung, daß die Commiſſion 
erſt 14 Paragraphen erledigt, erwidert habe: „Dann 
ce ee e eee eee 


Er Stadt-Theater. 


* Das Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein 
brachte uns Sonnabend Goethes „Fauſt“ und 
geſtern Anzengrubers „Meineidsbauern“. Was 
man ſonſt als die Aufgabe der Schauſpielkunſt 
bezeichnen kann: den Charakter, den der Dichter 
geſchaffen hat, in überzeugender lebenswahrer 
Geſtalt uns vorzuſtellen, das trifft für die Nolle 
des Mephiſtopgeles nicht zu, denn Goethe hat 
darin ebenſo wenig, wie einen Teufel, einen 
ganzen Menſchen zeichnen wollen. Er repräſentirt 
nur eine Seite des menſchlichen Weſens, er ver- 


tritt gegenüber dem einſeitigen Schaffensdrang 


des Fauft die nicht minder einſeitige Cebens- 
anſchauung, welche ſich in dem Bekenntniß aus- 
ſpricht, daß „alles was entſteht, werth iſt, daß es 
zu Grunde geht“. Ze mehr der Darſteller des 


Mephiftopheles ſich davon fern hält, in dieſer 


Partie das Unmögliche zu verſuchen, nämlich aus 
ihr eine einheitliche Charakterdarſtellnng im ge- 
wöhnlichen Sinne des Wortes zu machen, deſto beſſer; 
er wird der Dichtung, wenn fie nun ein- 
mal auf die Bühne gebracht iſt — was ihre Be- 
ſtimmung wahrlich nicht iſt — am beſten dienen, 
wenn er ſich darauf beſchränkt, jede der Seiten, 
in der ſich der Geiſt, der ſtets verneint, in dem 
Gedicht zu zeigen hat, in die ihr entſprechende 
Farbe zu ſtellen, von dem vernichtend Ddämoniſchen 
durch den bitteren Sarcasmus, die geiſtvoll 
witzelnde Ironie bis zu dem etwas cyniſchen 
Humor. Wir haben bei dem letzten Gaſtſpiel des 
Herrn Klein vor drei Jahren ſchon dieſe Be- 


werden Sie ja wohl bis zum November ſitzen können“, 
haben wir keinen Grund mehr, mit der von unter- 
richteter Seite auch uns zugehenden Beſtätigung dieſer 
Aeußerung des Kaiſers zurückzuhalten. Es möge hier 
auch die weitere und ebenfalls verbürgte Mittheilung 
Raum Muss daß der Kaiſer auf dem erwähnten Eſſen 
der Hoffnung Ausdruck gegeben hat, das Geſetz möge 
nach dem vorliegenden Entwurf zu Stande kommen. 
So ganz unrichtig mögen dieſe Mittheilungen 
nicht ſein. Als richtig aber wird trotzdem auch 
die Angabe bezeichnet, der Kaiſer habe den Wunſch 
ausgeſprochen, daß das Schulgeſetz nicht gegen 
die Stimmen der Mittelparteien ange- 
nommen werden möchte. Bezüglich der letzteren 
Angabe erhalten nun die „Hamb. Nachr.“ „von 
parlamentariſcher Seite aus Berlin“ u. a. folgende 
Mittheilungen: 5 

Es iſt als die eigenthümlichſte Wahrnehmung dieſer 
Woche die Thatſache hervorzuheben, daß der Kaiſer in 
den beiden parlamentariſchen Abenden, an welchen er 
Theil genommen hat, am Mittwoch bei Hrn. v. Bötticher, 
am Freitag bei Herrn Miquel, das Volksſchulgeſetz in 
der That mit keiner Silbe ran hat. An beiden 
Abenden hat ſich der Monarch in mehrftündiger ani- 
mirter Unterhaltung bewegt, welche ſich namentlich am 
letzteren auch auf die verſchiedenſten politiſchen Themata 
erſtrecht hat. Die auffallende Ignorirung der brennend 
ſten Tagesfrage kann u den Zweck gehabt haben, 
u zeigen, daß der Kaiſer ſich jeder Einflußnahme auf 

ieſelde enthalte. Zugleich läßt ſie auch die Deutung 

iv daß er ſich in dieſer Frage nicht engagiren will. 

an ſieht ſich alſo auch von dieſer Seite her in den 
Betrachtungen über das ſchließliche Schichſal der Schul- 
geſetzvorlage vor das Ungewiſſe geſtellt. 

Die Zuſchrift in den „Lamb. Nachr.“ hält es ferner 
nicht für ausgeſchloſſen, daß bis zur Beendigung 
der langwierigen Berathungen über das Geſetz 
ein „Wechſel in den parlamentariſchen Poſitionen 
eintritt, der auch die Bedingungen für das Bolks- 
ſchulgeſetz weſentlich ändern würde, ganz ab- 
geſehen davon, daß daſſelbe auch nach ſeiner 
Annahme im Abgeordnetenhauſe ſich im Herren- 
hauſe einer ganz neuen und bis jetzt noch ganz 
unberechenbaren Situation gegenüber ſehen 
würde.“ Mit dem Letzteren ftimmen auch die 
uns zugehenden Informationen überein. Man 
glaubt thatſächlich in parlamentariſchen Kreiſen 
mehr und mehr, daß die Entſcheidung im Herren- 
hauſe zweifelhaft iſt, zumal da neuerdings be- 
hauptet wird, daß Fürſt Bismarck dann kommen 
wird, und alle, die den Altreichskanzler genauer 


kennen, bezweifeln durchaus nicht, daß er wirklich 
kommen f tonnte ex do aum“ 
eine glänzendere Poſition nach dem, was ge⸗ el 


wird. Könnte er doch auch kau 


ſchehen iſt, jemals einnehmen, als unter den 
gegenwärtigen Berhältniffen! Und wie wenig be- 
neidenswerih würde ſich dann die Lage der Re- 
gierung geſtalten! 


Auch die ſchulreactionären Parteien ſcheinen von 


einer leiſen Ahnung drohenden Unheils ergriffen 
zu ſein und deshalb drängen ihre Organe von 
neuem zur Haft und Ueberſtürzung in dem Gange 
der Berathungen. Die „Kreuzzeitung“ des Herrn 
v. Hammerſtein ſchwingt ſich dabei zu folgenden 
geiſtvollen Wendungen au: 
m Grunde thut man 

Ehre an, als ihnen gebührt, indem man fo lange mit 
ihnen über Dinge debattirt, die bei der heutigen Lage 
der Dinge vor jeder Anfechtung ſicher ſein ſollten. 
Bald vier Wochen wird über den Entwurf des Volks- 
ichulgejees in der Commiſſion verhandelt und noch 
hat kaum der zehnte Theil der Vorlage die erſte 
Leſung . Allerdings befinden ſich grund- 
legende Beſtimmungen darunter. Niemand aber bürgt 
dafür, daß der Abg. Rickert nicht auch für die harm- 
loſeſten Abſchnitte eine ganze Pandorabüchſe von An- 
trägen bereit hält. Ob Herr Richert lateiniſch verſteht, 
wiſſen wir nicht. Für alle Fälle aber mag ihm ein 
Quousque tandem — zugerufen fein. 

Wie höflich von Herrn v. Hammerſtein! Wie 
vorſichtig aber auch von dem ehemaligen Beſitzer von 
Schwarkow, daß er in feinem ciceronlaniſchen Citat 
nicht fortgefahren iſt und den darin vor- 
kommenden Eigennamen nicht genannt hat! denn 
wie leicht wäre dann dieſer oder jener Leſer in 
die Berfuhung gekommen, zu dem obigen Satze 
des Chefredacteurs der „Kreuz-Zeitung“ ein 
anderes lateiniſches Citat hinzuzufügen, nämlich: 
mutato nomine de te fabula narratur. Daß 
Herr v. Hammerſtein lateiniſch verſteht, bezweifeln 
wir nicht. 
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beſonders anerkennend 


handlung der Rolle 
hervorgehoben und können daſſelbe nur wieder- 
holen. Herr Klein vermeidet alle 
ſpielt nicht auf den äußeren Effect, ſorgt aber 
durch ſeinen wohl erwogenen, jedes Einzelne be- 
ſtimmt beleuchtenden, klaren Vortrag vortrefflich 
für das Verſtändniß der Dichtung. Als beſonders 


gelungen heben wir die Gchülerfcene, den Beſuch 


bei Frau Marthe und die Gartenſcene hervor. 
Im übrigen war die Fauſtvorſtellung keine 
ſehr glückliche. Die Darſteller des Fauſt und der 
Margarethe waren nicht ganz ſicher im Text 
und fündigten mehrfach durch unrichtige Betonung. 
Hr. Maximilian und Frl. Banciu ließen es jedoch 
an Eifer nicht fehlen; Frl. Banciu liegt das 
Naive im erſten Theil der Rolle nicht recht, viel 
wirkſamer zeigte fie ſich da, wo die Partie Leiden 
ſchaft fordert, ſo namentlich in den beiden 
Monologen: „Meine Ruh' iſt hin“ und „Ach 
neige, du Schmerzensreiche“, und die Wahnfinns- 


ſcene verdiente volle Anerkennung. Sehr gut, 
mit ſorgfältiger Beobachtung echt künſtleriſchen 


Maßes ſpielte Frl, Seebach die Marthe 
Schwerdtlein. Hr. Rub (Wagner) wurde den pi 


ſprüchen feiner Partie völlig gerecht; auch Hr. 


Körner (Valentin) und Hr. Arnd! (Schüler) unter- 


ſtützten die Vorſtellung verdienſtvoll. Der Erdgeiſt 
wurde von Hrn. Schreiner gut geſprochen, doch 
verdarb die grelle Beleuchtung den unheimlichen 


Eindruck einer Geiſtererſcheinung. der böſe Geiſt 


in der Kirchenſcene kam durch die abſolute Ein ⸗ 


tönigkeit des Vortrages um feine Wirkung. 


Die Bekanntſchaft mit dem Volksſtück „Der 


en Gegnern weit mehr 


Extreme, 


Abend-Ausgabe, 


Was mag aber die „Kreuzeitung“ wohl dazu 
ſagen, daß es auch in den Zugen der conjer- 
vativen Partei hier und da leife kniſtert? So- 


eben hat das Helldorff'ſche „Conſerv. 
Wochenblatt“ den Muth gefunden, ſich für die 
Beſchränkung des Geſetzes auf ein Schul- 
dotationsgeſetz auszuſprechen, da die Annahme 
deſſelben den ganzen gebildeten Mittelſtand in 
die Oppoſition treibe, die Ablehnung deſſelben 
das Centrum zu einem neuen Culturkampf ver- 
anlaſſen werde. Borgeftern hat ſodann (vergl. den 
näheren Bericht hierüber im provinziellen Theile) 
der conſervative Verein in Bromberg gegen 
den Entwurf Stellung genommen, und ein con- 
ſervativer Abgeordneter, Kerr v. Born, hat 
auf dieſer Derjammlung die Erklärung abge- 
geben, daß er „die Gründe für Nichtannahme des 
Geſetzentwurſes anerkenne“. Ein der conjer- 
vativen Partei zugehöriger Schuldirector in 
Potsdam, Profeſſor Dr. Walther, führte ferner am 
Sonnabend bei der Berathung einer gegen den 
Entwurf gerichteten Reſolution aus, daß eine tiefe, 
nicht etwa künſtlich erzeugte Bewegung gegen 
das Geſetz unſer Volk ergriffen habe, daß es 
mehr auffallen würde, wenn eine Commune eine 
Petition nicht annehme, als wenn fie dieſelbe an- 
nehme, und daß er die ſchwerſten Bedenken gegen 
die Vorlage habe. a 
Das ſind ſpecifiſchconſervative Kundgebungen 
gegen den Entwurf. die Herren Graf Cimburg- 
Stirum und v. Hammerftein mögen unter ſich 
über Kundgebungen gegen den Entwurf leicht- 
herzig zur Tagesordnung übergehen; ſolche 
Symptome aus dem eigenen Lager geben ihnen 
aber doch wohl ein wenig zu denken. Und auch 
Kundgebungen aus anderen Kreiſen, wie z. B. 
die Beſchlüſſe des pommerſchen und die vor- 
geſtrigen des fächſiſchen Städtetages laſſen 
ſich nicht mit einem Achſelzucken bei Seite legen. 
Gegenüber dem Gerede, daß die Oppoſition gegen 
das Schulgeſetz ein taktiſches Manöver im Intereſſe 
der großen liberalen Partei ſei, iſt es von 
Wichtigkeit, daß der Oberbürgermeiſter von 
Halle in feiner Begrüßungsanſprache Verwahrung 
gegen die Unterſtellung einlegte, als ob die Städte- 
tage liberalen Intereſſen dienten. Man wolle 
nicht in einſeitigem Parteiintereſſe Stimmung 
gegen das Geſetz machen, ſondern durchdrungen 
davon, daß man dem allgemeinen Beften diene, 


die Wünſche und Bedenken gegen den Entwurf 


ndgeben. Herr Staude erinnerte daran, daß 
er impoſanteſten Kundgebung gegen das 
Geſetz, derjenigen der akademiſchen Lehrer der 
Univerſität ſich die Männer verſchiedener poli« 
tiſchen Parteien und kirchlichen Richtungen 
einmüthig zuſammengefunden hätten. der 
Gtädtefag der Provinz Sachſen, dem in den 
nächſten Tagen andere Städtetage nachfolgen 
werden, hat ſeine Bitte an die beiden Häuſer des 
Landtages, die Vorlage abzulehnen, mit einer 
Begründung ausgeſtattet, die die weſentlichen 
Einwände gegen die Vorlage in großer Klarheit 
und Entſchiedenheit zuſammenfaßt. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der Oberbürgermeiſter von 
Magdeburg, Herr Bötticher, in feiner Eigenſchaft 
als Mitglied des Kerrenhauſes nicht, wie das von 
anderen Mitgliedern dieſes Hauſes geſchehen iſt, einen 
Anlaß gefunden hat, ſich der Theilnahme an dieſer 
Kundgebung zu enthalten. In der Verhandlung 
über die Petition, an der ſich als Redner nur 
der Stadtſchulrath Platen als Referent und Pro- 
feſſor Dr. Dittenberger in Halle betheiligten, hat 
namentlich der letztere die Behauptung des 
Cultusminiſters, daß die Vorlage nur die Der- 
waltungspraxis der letzten 100 Jahre codificire, 
mit großer Schärfe zurüchgewieſen Die ſtädtiſchen 
Schuldeputationen beruhten auf den Inftructionen 
vom 26. Juni 1811. Wenn der Städte- 
tag für die Erhaltung dieſer bewährten 
Inſtitutionen eintrete, fo trete er alſo in Wirk- 
lichkeit für die alte preußiſche Tradition 
gegen einen völlig dilettantiſchen Abänderungs- 
verſuch ein. Prof, Dittenberger beantwortete 
auch die Frage, wie ein fo unzweckmäßiges Geſetz 
möglich geweſen ſei, in zutreffender Weiſe dahin. 
man ſei von der Annahme ausgegangen, daß 
das, was in der Landſchule eines Dorfes von 
verdanken wir ebenfalls dem 
letzten Gaſtſpiel des Hrn. Klein. Anzengruber 
iſt es hier durchaus gelungen, in den ſchlichten 
Formen des Volkslebens große Leidenſchaften mit 
erſchütternder Tragik zu geſtalten Dieſer ſchrofſe, 
hochmüthige Bauer Mathias Ferner mit feiner 
Miſchung von Frömmelei und Aberglauben, 
ſeinem äußeren Trotz und ſeinem inneren Elend 
iſt eine durchaus originelle Geſtalt, aber doch von 
ſolcher Lebenswahrheit, daß wir fie vollſtändig 
glaubhaft finden. Freilich konnte der Dichter auch 
keinen glücklicheren Interpreten für dieſe Partie 
finden als Hrn, Klein. Wie weiß dieſer — ein 
wahrer Proteus in; der Wandelung feiner Er- 
ſcheinung — den ſelbſtbewußten Kriſtokraten 
unter den Bauern in jedem kleinſten Zuge treffend 
wiederzugeben! Wie zwingt er uns in den 
en Scene mit Franz und dann mit Broni an 
einen inneren Kämpfen Theil zu nehmen; wie 
weiß er jene furchtbare Sophiſtik, die Gott ſelbſt 
zum Mitſchuldigen an ſeinem Verbrechen machen 
will, uns ſo glaubhaft zu machen, daß die Wirrniß 
der Gedanken unſer Mitleid für den harten Mann 
wachruft! Und nun reißt uns die packende Ge- 


Meineidsbauer“ 


walt der Darſtellung in der weiteren tragiſchen 


Entwickelung des Charakters unwillkürlich mit 
fort bis zu dem erſchütternden Schluß, als das 


innere Geeicht den äußeren Trotz des Schuldigen 


zuſammenbrechen läßt. Die große Wahrheit in 
dem Spiel des Herrn Klein ſtellt den 
ſchlichten Bauern in eine Reihe mit den 
ochtragiſchen Geſtalten der hlaſſiſchen Tragödie. 


er Gegenpart des Meineidsbauer, die Broni, 


200 bis 500 Einwohnern zweckmäßig ſei, auch 
für Städte ſeine Richtigkeit habe und daß man alles 
auf Berhältnifje berechnet habe, wie fie kaum noch 
auf dem Lande, viel weniger in Städten vor- 
handen ſeien. Er kommt alſo in dieſem Punkte 
zu demſelben Ergebniß wie Herr Dr. Virchow, 
der im Abgeordnetenhauſe ſagte, die Vorlage 
wolle die Volksſchulen auf das Niveau der Dorf- 
ſchulen berabdrücen. 


Don weiteren Kundgebungen gegen das 
Volksſchulgeſetz iſt Folgendes zu berichten: 

In Schwelm hat ſich die Stadtverordnetenverſamm- 
lung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf ausgeſprochen 
und die Entſendung eines Vertreters zum weſtfäliſchen 
Städtetag beſchloſſen. In Bielefeld trat die Gtadtver- 
ordnetenverſammlung mit großer Mehrheit einer von 
einer liberalen Verſammlung gefaßten Rejolution gegen 
das Schulgeſetz bei. — Für den weſtfäliſchen Gtädte- 
tag, der am 24, Februar in Kamm zuſammentritt, find 
Referenten die Herren Oberbürgermeiſter Schmieding⸗ 
Dortmund und Oberbürgermeiſter Prentzel-Hagen. — 
Nationalliberale Verſammlungen gegen den Schulgeſetz⸗ 
entwurf haben neuerdings ftattgefunden in Görlitz und 
Dortmund. — In Osnabräcz hat ſich der proteſtantiſche 
Bezirkslehrerverein gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
ausgeſprochen. — In Darmſtadt hat ſich eine große 
Volksverſammlung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
ausgeſprochen. — In Spandau hat die Gtadiverord- 
netenverſammlung einſtimmig beſchloſſen, der Petition 
des Magiſtrats gegen den Volksſchulgeſetzentwurf bei- 
zutreten. — Der freiſinnige Bürgerverein der inneren 
Louiſenſtadt in Berlin fahte nach einem Vortrage des 
Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. Schneider ein- 
ſtimmig eine Reſolution, durch welche im Anſchluß an 
die Petition der ſtädtiſchen Behörden ein Proteſt 
gegen den Entwurf des Volnksſchulgeſetzes ausge- 
ſprochen wurde. — In Lennep erklärte ſich die 
Stadtverordnetenverſammlung in öffentlicher Sitzung 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf. — Am geſtrigen 
Sonntag verwarf in Breslau eine impoſante, von 
ca. 2000 Perſonen beſuchte Volks verſammlung, in 
welcher Prof. Kaufmann und der Abg. Anörce 
ſprachen, einſtimmig den Schulgeſetzentwurf. Es wurde 
eine Petition gegen die Vorlage unterzeichnet. — In 
Eiſenach nahm geſtern eine freiſinnige Verſammlung 
nach einem Vortrag des Abg. Karmening eine 
Reſolution an, worin der Volksſchulgeſetzentwürf als 
eine Gefährdung der preußiſchen Volhsſchule bezeichnet 
und beſchloſſen wird, der freiſinnigen Fraction des 
Landtages für ihren Widerſtand gegen den Zedlitz'ſchen 
Geſetzentwurf den wärmften Dank auszudrücken. 

Aus Kiel wird uns ferner vom 20. geſchrieben: 
In der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Ma- 
giſtrats und des Stadtverordneten-Collegiums 
wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, eine 
Petition gegen den Boiksſchulgeſetzentwurf an 
beide Häuſer des Landtages zu ſenden. Ober- 
bürgermeiſter Fuß hatte zuvor in glänzender 
Rede den Nachweis geliefert, daß ein Geſetz nach 
dem vorliegenden Entwurf nur zum Ruin unſeres 
ſtädtiſchen Schulweſens führen könne. — die 
hiefige Univerſität, der liberale Berein und der 
nalionalliberale Verein haben Petitionen gegen 
das Volksſchulgeſetz an den Landtag abgeſandt. 
— In vielen Städten der Provinz werden Beti- 
tionen vorbereitet und in zahlreichen Berfamm- 
lungen der ſchleswig-holſteiniſchen Lehrervereine 
ſind Kundgebungen gegen den Geſetzentwurf laut 
geworden. — Morgen (Sonntag) tritt in Neu- 
münſter der Parteitag der ſchleswig⸗-holſteiniſchen 
freiſinnigen Partei zuſammen, um gegen den 
Geſetzentwurf Stellung zu nehmen. Vertrauens- 
männer aus allen Theilen des Landes haben ihr 
Erſcheinen auf dem Parteitage zugeſagt. 

Berlin, 22. Februar. (Privattelegramm.) Eine 
Berſammlung in Hirſchberg in Schleſien erklärte 
ſich geſtern nach einem Dortrage des Abg. Eberty 


einſtimmig gegen das Schulgeſetz. 


Minifter Graf Zedlitz hat letzten Montag zum 
Beweiſe dafür, daß er die freie Meinungs- 
äußerung der Lehrer achte, den Mitgliedern der 
Volksſchulcommiſſion mitgetheilt, er habe Tags 
vorher eine Deputation Berliner Lehrer 
empfangen, die ſich zu der Vorlage ganz anders 
geſtellt habe, wie die Freiſinnigen. In der letzten 
Sitzung des Berliner Lehrervereins wußte niemand 
etwas von einer ſolchen Deputation an den 
Cultusminiſter. Die ſogen. Deputation hat an- 
wurde von Frau E. Klein ebenfalls vortrefflich 
geſpielt, ſehr anmuthig trotz der einfachen 
bäueriſchen Art, leidenſchaftlich, trotzig, ſpöttiſch 
und doch voll ſchöner Wärme, wo ſich das Herz 
zu erſchließen hat, wie beim Tode des Bruders 
und am Schluß mit Franz. daß Herr und Frau 
Klein die Bolksmundart vollſtändig beherrſchen, 
haben wir ſchon neulich bemerkt. Den Franz, 
die einzige ſchriftdeutſche Rolle des Stückes, gab 
Herr Stein, wie fie der Dichter ver- 
langt: auch mit dem FJamilienzug einer 
herben Schrofſheit, aber gerade, ehrlich 
und mit warmem Herzen. die Scene des 
alten Großknechts, welche das Drama einleitet, 
ſpielte Hr. Kraft ſehr brav. Hr. Nub (Jacob) 
wirkte in der Sterbeſcene ergreifend. die 
Baumahn des Frl. Seebach und die alte Bürger- 
lieſe der Frau Steinberg waren echte Bolks- 
geſtalten. Außerdem wirkten in kleinen Partien 
Frl. Banciu (Creſzenz), und die Herren Schreiner 
(Höllerer), Broochmann (Toni) und Höflich 
(Lauſirer) verdienftvoll mit. — Das Publikum 
nahm die Vorſtellung mit lebhafteſtem Beifall auf. 

Zum Schluß ſei noch eine Bemerkung geftattet, 
zu der uns die beiden letzten Theaterabende Der- 
anlaſſung gaben. Ein Theil des Publikums pflegt 
nach Sterbeſcenen mit ſeinem Beifall nicht ar 
aufzuhören, als bis der Todte erſcheint und ſich 
lächelnd verbeugt. Das ſtört natürlich alle Illuſton. 
Es wäre zur Wahrung der Würde der Vorſtellung 
ſehr zu wünſchen, da 17 Darſteller in ſolcher 
Situation dem Vor ruf abſolut keine Folge leifteten. 


ſcheinend aus Lehrern beftanden, die dem aus 
ca. 1900 Lehrern beſtehenden Verein nicht ange- 
hören, weil ſie auf einem ganz anderen politiſchen 
und religiöſen Standpunkt ſtehen. Weshalb hat 
Graf Zedlitz dieſen durchaus nicht nebenſächlichen 
Umſtand verſchwiegen? Iſt es überraſchend, daß 
Lehrer, die conſervativ oder Antiſemiten ſind, 
über das Schulgeſetz anders urtheilen, als Frei- 


ſinnige? £ 


Unter dem Titel „Der preußiſche Schulgeſetzent⸗ 
wurf“ im Lichte der deutſchen Schulgeſetzgebung 2 
J. Tews im Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
der deutſchen Lehrervereine in Leipzig und Berlin bei 
Klinkhardt eine 3½ Druckbogen umfaſſende Brofhüre 
erſcheinen laſſen, welche die einzelnen Kauptmaterien 
preußiſchen Schulgeſetzentwurfs beſpricht unter 
Vergleichung mit den einſchlagenden Geſetzesſtellen 


des 


anderer deutſcher Staaten. 


Eiſenbahnfragen im Abgeordnetenhauſe. 

Noch mehr als der Veranſchlagung der Ein- 
nahmen aus dem Perſonenverkehr ſind in dem 
neuen Etat der Staatsbahnen der Beranſchlagung 
der Einnahmen aus dem Güterverkehr Maßſtäbe 


zu Grunde gelegt worden, welche ſich ſchwerlich 


als zutreffend erweiſen werden. die Einnahmen 
aus dem Perſonenverkehr ſollen um 5 Procent 
ſteigen, während die Steigerung im vorigen Etat 
nur 4 Procent betrug. Die Einnahmen aus dem 
Büterverkehr ſtiegen 1889/90 um 7,69 Procent, 
1890/91 um nur 0,53 Procent. Aus dieſen 
beiden Ziffern hat man das Mittel genommen 
und in dem neuen Etat eine Steigerung von 
4,66 Proc. angenommen, alſo eine Erhöhung der 
Einnahmen von 607,3 Millionen auf 668 Mill. 


Selbſt wenn der Eiſenbahnminiſter im vorigen 


Sommer gar keine Ahnung davon hätte haben 


können, daß der Güterverkehr einen ſtarken 
Rückgang zeigen würde, bleibt der Sprung von 
einem Ueberſchuß der Einnahmen von 6 Mill. 
auf 59 Millionen ein ganz exorbitanter. Miniſter 
Thielen iſt die Aufklärung dieſes ſeltſamen Vor- 
ganges auch in der vorgeſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſchuldig geblieben. Man hat 
die Dermuthung aufgeſtellt, daß die Eifenbahnver- 
waltung bei ihrem Calcul auf die Wirkung der 


neuen Handelsverträge gerechnet habe. Inwieweit 


die Tariferleichterungen eine ſogroße Steigerung des 
Güterverkehrs in Ausſicht ſtellen, entzieht ſich jeder 
Berechnung. Man muß doch auch in Anſchlag 
bringen, daß die Getreideeinfuhr aus Rußland 
vorausſichtlich auch in dem neuen Etatsjahre eine 
geringe ſein wird, ſelbſt wenn die diesjährige 
Ernte eine günſtigere fein ſollte, als die vor- 
jährige, was wieder um ſchon deshalb ausgeſchloſſen 
erſcheint, weil bei dem in den ruſſiſchen Getreide 
producirenden Provinzen beſtehenden Nothſtand 
vorausſichtlich die Beſtellung der Ernte eine ſehr 
mangelhafte ſein wird. Dielleicht liegt aber in 
dem Rückgang der Einnahmen — im Monat 
Januar find die Einnahmen aus dem Güter- 
verkehr bereits hinter den vorjährigen zurück- 
geblieben — eine Erklärung der auffälligen 
Erſparnißmaßregeln in der Eiſenbahnverwaltung, 
deren Bekanntwerden vor einigen Monaten ein ſo 
großes Aufſehen hervorgerufen hat. 

Bei dieſer Sachlage hat das Abgeordnetenhaus 
kluger Weiſe von der Inbetrachtnahme einer 
durchgreifenden Reform der Gütertarife Abſtand 
genommen. Um ſo lebhafter war die Discuſſion 
über die Staffeltarife von Oſten nach Weſten, 
die im vorigen Herbſt behufs Erleichterung 
des Transports des Getreides der öſt⸗ 
lichen Provinzen nach dem Weſten einge- 
führt worden find. Zufrieden mit dieſen 
Tarifen ſind in der Hauptſache nur die Agrarier, 
während bekanntlich die Mehrheit im preußifchen 
Landeseiſenbahnrath beſchloſſen hat, die Auf- 
hebung der Staffeltarife zu befürworten, ſobald 
die ausnahmsweiſen Berhäliniffe, die die Ein- 
führung derſelben veranlaßt haben, in Wegfall 
ekommen find. Der Eiſenbahnminiſter aber 
agte nicht ja und nicht nein, er will abwarten. 

Im übrigen war in der vorgeſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes nur die Behandlung des 
Antrags Hitze-Cieber wegen der Sonntagsruhe 
der Eiſenbahnbeamken von Intereſſe. Mit 
dem Vorſchlage, den Güterverkehr an Sonntagen 
zu ſuspendiren, räumte er mit kurzen Worten 
auf. Er war auch ſonſt nicht in der Lage, den 
Centrumsleuten günſtige Ausſichten zu eröffnen 
und jo hat er eine beſondere Commiſſion einge- 
ſetzt, die ſich mit der Frage einer erweiterten 
Sonntagsruhe beſchäftigen ſoll. Unter dieſen 
Umftänden zogen die Herren Antragſteller mit 
einem Compliment an die Adreſſe des Miniſters 
ihren natürlich wohl vorbereiteten Antrag zurück. 
Das klang zwar ſehr verbindlich, aber wenn man 
bedenkt, daß einer der Zührer der confervativen 
Partei, Graf Limburg-Stirum, mit einer über- 
raſchenden Unbefangenheit den Centrumsantrag 
ablehnte, weil man weder die induſtriellen noch 
die wir thſchaſtlichen Folgen deſſelben über- 
ſehen könne, fo erhält die Beſcheidenheit der 
Antragſteller eine beſondere Beleuchtung. Falls 
ſie den Antrag aufrecht erhielten, wäre derſelbe 
einfach abgelehnt worden. 


Was bedeutet das Telegraphenmonopol? 


Der Reichstag wird morgen auf Grund des 
zweiten Berichts der Commiſſion in die Berathung 
des Geſetzentwurfs über das Telegraphenweſen 
eintreten, der dem Reich ausſchließlich das Recht 
zuſpricht, Telegraphenanlagen für die Vermittelung 
von Nachrichten zu errichten und zu betreiben. Unter 
Zelegraphenanlagen, heißt es in $ 1, find die 
Zernſprechanlagen mit begriffen. Damit wird 
das auf Art. 48 der Verfaſſung beruhende Mo- 
nopol des Reiches auf den Zernſprechverkehr aus- 
gedehnt. Wer in die Geheimniſſe der Reichspoft- 
verwaltung nicht eingeweiht iſt, wird der Meinung 
ſein, es handele ſich in dieſem Geſetze ausſchließlich 
um den Betrieb elektriſcher Anlagen für die Ber- 
mittelung von Nachrichten. Nichts falſcher als 
das! In dem erſten Bericht der Commiſſion findet 
ſich bereits die Erklärung des Staats ſecretärs 
v. Stephan, welche die Beſchränkung des Monopols 
auf die Benutzung der elentriſchen Kraft zur Der- 
mittelung des Dertzehrs ausſchließt. Das öffent- 
liche Wohl erfordere, heißt es da, daß das Reich, 
welches ausſchließlich im öffentlichen Intereſſe 
handele, den Schnellnachrichtenverkehr in der 
Fand behalte und zwar „nicht nur den durch 
elektriſche Kraft, ſondern auch den etwa durch 
neu zu Tage tretende Naturkräfte zu vermit- 
telnden, 3. B. die akuſtiſche und die optiſche 
Telegraphie.“ 

Wenn alſo zwei Gutsnachbarn die Berab- 
redung treffen, daß der eine dem anderen durch 
den optiſchen Telegraphen, z. B. durch Aufftecken 
einer rothen Fahne, die Nachricht übermittele, daß 
er denſelben Abends zum Scat erwarte und der 
Eingeladene durch ein ähnliches Zeichen die An⸗ 


e 


nahme der Einladung mittheilt, ſo fallen beide 
unter die Strafbeſtimmung des Geſetzes, d. h. ſie 
können mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit 
Haft oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten be- 
ſtraft werden, weil ſie entgegen den Beſtimmungen 
des Geſetzes eine Telegraphenanlage errichtet und 
betrieben haben! . 

Weniger offen hat fih Herr v. Stephan in der 
Commiſſion über das Maß der Rechte ausge- 
ſprochen, welche er auf Grund dieſes Geſetzes den 
Communen gegenüber beanſprucht. In dem 
neueſten Bericht findet ſich folgender Paſſus: 

„Auf eine an den Staatsſecretär von dieſer (d. h. 
von freiſinniger) Seite gerichtete Anfrage, ob die Tele- 
graphenverwaltung ein Recht habe, bez. beanſpruche, 
andere Leitungen (d. h. Starkſtromanlagen zum Be- 
triebe von Straßenbahnen u. ſ. w.) deshalb 8 ver- 
hindern, weil dieſe eine Einwirkung auf die Tele- 
graphenleitung übten oder ob ein ſolches Recht nicht 
in Anſpruch genommen werde, erfolgte die Antwort, 
daß die Telegraphenverwaltung kein Recht in Anfprud 
nehme, was fie nicht bereits zu beſitzen glaube. 

Bei der protohkollariſchen Zeftfiellung dieſer Er- 
klärung hat, wie es ſcheint, eine Verdunkelung 
ſtattgefunden. Im Laufe der Verhandlung hatte 
der Herr Gtaatsfecretär, wie uns ſ. 3. mitgetheilt 
wurde, erklärt, das Reich habe das Recht, zu 
verlangen, daß da, wo es auf öffentlichen Wegen 
und Straßen bereits Telegraphenanlagen errichtet 
habe, die Unternehmer von Starkſtromanlagen 
die Koſten für den Schutz der Reichsanlagen zu 
tragen hätten; daß ferner aber auch da, wo das 
Reich noch keine Telegraphenanlagen errichtet hat, 
die Gemeinden, weſche Starkſtromanlagen er- 
richten wollen, die Verpflichtung übernehmen 
müſſen, für den Schutz etwaiger künftiger Reichs- 
anlagen aufzukommen, bezw. ihre Anlagen fo 
einzurichten, daß künftige Anlagen ſeitens des 
Reichs nicht geſtört werden. Weshalb der Herr 
Staatsſecretär ſeiner Erklärung die obige völlig 
unbeſtimmte Jaſſung gegeben hat, iſt leicht zu 
errathen. Er fürchtete offenbar, der Reichstag 
werde an fo weit gehenden Anſprüchen der Tele- 
graphen-Derwaltung Anſtoß nehmen. Wenn das 
Geſetz erſt beſchloſſen iſt, ſo werden die ſtädtiſchen 
Communen ſchon erfahren, was das Reids- 
monopol bedeutet. Staatsſecretär v. Stephan 
wird ihnen dann ſchon klar machen, welche An- 
ſprüche auf fremden Grund und Boden, insbe- 
ſondere über öffentliche Wege und Straßen er 
bisher ſchon zu beſitzen glaubt. 


Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik. 

Für die vom Staatsſecretär des Innern im 
Reichstage angekündigte „Commiſſion für 
Arbeiterftatiftik” iſt dem Bundesrath eine Vor- 
lage zugegangen, welche über die geplante Ein- 
richtung nähere Feſtſetzungen in Vorſchlag bringt. 
Die Commiſſion ſoll dem Statiſtiſchen Amt zür 
Seite ſtehen. Sie iſt als dauernde Einrichtung ge- 
dacht und ſoll aus einem Vorſitzenden und zwölf 
Mitgliedern beſtehen, von denen fünf der Bundes- 
rath und ſechs der Reichstag zu wählen haben 
wird. Aufgabe der Commiſſion ſoll es fein, die Bor- 
nahme ſtatiſtiſcher Erhebungen über die Ver- 
hältniſſe der gewerblichen Arbeiter, ihre Durch- 
führung und Verarbeitung, ſowie ihre Ergebniſſe 
zu begutachten und dem Reichskanzler Vorſchläge 
für die Vornahme oder Durchführung ſolcher Er- 
hebungen zu unterbreiten; ſie ſoll befugt — in 
beſtimmten Fällen verpflichtet — fein, Arbeit- 


geber und Arbeiter in gleicher Zahl zu ihren 


Sitzungen mit berathender Stimme n 
und in gewiſſen Fällen Auskunftsperſo 
vernehmen. 

zogenen Arbeitgebern und Arbeiten, ſowie den 
Auskunftsperfonen foll, wie der „N.-A.“ hinzu- 
fügt, Erſag ihrer baaren Auslagen, den 
Arbeitern außerdem Entſchädigung für ent- 
gangenen Arbeitsverdienſt gewährt werden. 


Handelsverirags- Verhandlungen mit Spanien. 

Im Laufe dieſer Woche beginnen im Reichsamt 
des Innern zu Berlin zur Vorbereitung der 
Handelsvertrags- Verhandlungen mit Spanien 
Berathungen der deuiſchen Commiſſäre, die im 
großen und ganzen die gleichen ſein werden wie 
bei den letzten Handelsverträgen. Der Zeitpunkt 
des Beginnes der eigentlichen Verhandlungen mit 
Spanien iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Zum Kuswanderungsgeſetz. 


Der Zeftitellung des mehrfach erwähnten Aus- 
wanderungsgeſetzes, welches den Bundesrath 
demnächſt beſchäftigen wird, find behufs der Be- 
gründung ſehr umfaſſende Erhebungen vorauf- 
gegangen, die zu recht intereſſanten Ergebniſſen 
geführt haben. Man hat die Zahl der Aus- 
wanderer in den letzten zehn Jahren von 1880 
bis 1890 feſtgeſtellt, und zwar der Auswanderung 
aus Deuiſchland über Bremen, Hamburg, Stettin, 
Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam und Kavre. 
Im Jahre 1880 zählte die deutſche Auswanderung 
117 097, im folgenden Jahre ſtieg fie auf 220 902; 
dann trat in den folgenden Jahren eine Abnahme 
ein und 1890 ſind nur 91 925 Deutſche aus dem 
Reichsgebiet nach überſeeiſchen Plätzen ausge- 
wandert. Die Zahl der fremdländiſchen Aus- 
wanderer, namentlich aus Oeſterreich-Ungarn und 
Rußland, über deutſche Häfen betrug 1880 nur 
54 803, dagegen im Jahre 1890 bereits 168 471 
Perſonen, 


Der ungariſche Reichstag 
iſt am Sonnabend in Peſt wieder zufammenge- 
treten. der Abgeordnete Czanady lehnte die 
Uebernahme des Alters - Präſidiums ab. Der 
„mationale“ Madaraß übernahm ſodann den 
Dorfi mit der Forderung, der Miniſterpräſident 
ſolle eine Bürgſchaft dafür übernehmen, daß die 
feierliche Eröffnung in Ofen nur unter der Trico- 
lore erfolgen werde. der Miniſterpräſident Graf 
Cjaparn erklärte, die Eröffnung werde unter Der⸗ 
antwortung der Regierung nach dem fünfund- 
zwanzigjährigen Ceremoniell ſtattfinden. Madaraf 
verließ hierauf den Präſidententiſch; Janicſary 
führte als Alterspräſident die rein formale Sitzung 


zu Ende. 


Heute fand durch den Kaiſer von Defterreich 
als König von Ungarn in Perſon die Verleſung 
der Thronrede ſtatt, über welche uns beim 
Schluſſe des Blattes folgendes Telegramm zugeht: 


Peſt, 22. Februar. (W. T.) Die Thronrede 
zur Eröffnung des Reichstages gedenkt der 
25jährigen Dauer des Ausgleihes vom Jahre 
1867, hebt die allgemeine Entwickelung Ungarns 
hervor und ſagt, die erſtarkte Finanzkraft des 
Staates ermögliche nunmehr bei günſtiger Ge- 
ſtaltung der Lage des allgemeinen Geldmarktes, die 
Balutaregelung anzubahnen. Die Regierung werde 
ſich beſtreben, bezügliche Vorſchläge eheſtens zu 
unterbreiten. Die Thronrede kündigt ferner eine 


Den Mitgliedern, ſowie den zuge⸗ 


Reihe neuer Vorlagen betreffend die Verwaltung 
der Rechtspflege an und hebt mit Befriedigung 
hervor, daß die freundſchaftlichen guten Be- 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten, deren 
am Schluß des vorigen Reichstages gedacht wurde, 
auch gegenwärtig fortbeftehen, 


Socialiſtendemonſtration zur Wahlreform 
n Belgien. 


In einer am geſtrigen Sonntage zu Brüſſel 
ſtattgehabten Berjammlung der Gocialiften und 
Arbeiter wurde die Veranſtaltung großer Aund- 
gebungen vor den Wahlen zur Repräjentanten- 
kammer beſchloſſen und gleichzeitig beſtimmt, daß 
der Wahltag als allgemeiner Feiertag gelten ſolle. 
Falls die gegenwärtigen Kammern die Revifion 
der Verfaſſung ablehnen und die künftigen 
Kammern das allgemeine Stimmrecht nicht be- 
willigen würden, ſolle eine allgemeine Arbeits- 
einſtellung proclamirt werden. Delegirte ver- 
ſchiedener hervorragenderer induſtrieller Centren 
nahmen nicht an der Berſammlung Theil. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis 

iſt noch nicht beendigt. Der Präſident Carnot hat 
vorgeſtern und geſtern Unterredungen mit einer 
ganzen Anzahl der hervorragendſten politiſchen 
Perſönlichkeiten gepflogen, ohne jedoch bisher zu 
einem beſtimmten Reſultate zu gelangen. U. a. 
conferirte er mit dem bisherigen Miniſter 
des Innern Conſtans, dem Unterrichts- 
miniſter Bourgeois, dem Dicepräſidenten der 
Deputirtenkammer und ehemaligen Ackerbau- 
miniſter Diette, ſowie mit Leon Gay, Rivet, Meline, 
Chautemps, Cavaignac und verſchiedenen anderen 
Deputirten. Bisher hat Carnot noch niemanden 
mit der Bildung eines neuen Cabinets beauftragt. 
Es gilt jedoch für ſicher, daß Freycinet in der 
neuen Regierung das Kriegsportefeuille behalten 
wird. Freycinet hat das entſprechende Anſuchen 
Carnots nicht abgelehnt, ſondern ſich die Ent- 
1 bis zur Kenntniß der endgiltig in Aus- 
cht genommenen Zuſammenſetzung des neuen 
Cabinets vorbehalten. 


Die Petersburger Blätter geben ihrem Be- 
dauern über die Minifterkrifis in Frankreich Aus- 
druck. Das „Journal de St. Pétersbourg“ meint, 
die Kriſis ſei vielleicht unvermuthet zum Ausdruck 
gekommen. Die Haltung der Radicalen habe nicht 
überraſchen können. Was man nicht habe ver- 
muthen können, ſei, daß die Rechte mit den 
Nadicalen gemeinſame Sache machen würde. 
„Nowoje Wremja“ ſagt, in jedem Falle werde 
die Kriſis von den Freunden Frankreichs beklagt, 
während fie den Feinden deſſelben ſehr gelegen ſei. 


Der Ausbau des franzöſiſchen Kriegshafens 
Biſerta 


an der nordafrikaniſchen Küſte unweit des alten 
Karthago nähert ſich ſchnellen Schrittes ſeiner 
Vollendung. Die Ingenieure nehmen als Bau- 
zeit höchſtens noch zwei Jahre an, ſo daß der Kafen 
im Jahre 1894 ſeinem Zweche übergeben würde. 
Im letzten Jahre find ungeheure Vorräthe an 
Baumaterialien und Maſchinen aller Art nach 
Biſerta geſchafft worden, auf allen Seiten erheben 
ſich Arbeiterhäuſer, Schuppen, Stätteplätze für 
Holz, Steine, Kohlen, die Magazine und Werk. 


ſtätten bilden für ſich allein eine Stadt; das 
Hat ſchon ſeit ſechs Jahren 


erk, an dem nun ſchon fi 
0 befter wird. bilden die beiden Aiefenmofen, 


welche ſich je einen Kilometer weit in die See er- 


ſtrechen und ein Mafjerbecken von mehr als 100 
Hectaren Flächenraum vor dem Sturm- und 
Wogendrange des offenen Meeres ſchützen werden. 
Der Kanal, welcher den Binnenſee von Biferta 
mit dem Meer zu verbinden beſtimmt iſt, wird 
bei einer Breite an ſeiner Baſis von 66 Metern 
und bei einer Tiefe von 7 bis 8 Metern für die 
größten Poſtdampfer fahrbar fein. Die ausge- 
obenen Erdmaſſen werden am Nordufer des 
anals aufgeſchüttet, wo jetzt einige Fiſcherhütten 
ſtehen. das ſo gewonnene planirte Land wird 
den Bauplatz der künftigen Hafenſtadt Biſerta 
liefern. An der Einmündungsſtelle des Kanals 
in den See wird ein Leuchtthurm erbaut, der 
den Schiffen als Orientirungspunkt beim Ein- 
und Auslaufen zu dienen beſtimmt iſt. Längs 
des Kanals werden Quais und Werften angelegt. 
Die Koſten der erſten Anlage des Hafens beziffern 
ſich insgeſammt auf zehn Millionen Francs, wo- 
runter die bisherigen Aufwendungen für Erd- 
arbeiten ꝛc. natürlich nicht inbegriffen ſind. 

Man verſpricht ſich in Paris von dem neuen 
Hafen nicht nur die größten ſtrategiſchen, ſondern 
auch commerziellen Vortheile, wie denn ſchon jetzt 
der dortige Handelsverkehr einen bemerkens- 
werthen Aufſchwung genommen hat. Die Kaupt- 
ſache iſt und bleibt indeſſen, daß Frankreich den 
ſo lange entbehrten maritimen Stützpuntzt für 
feine auf Begründung eines großen, jufammen- 
hängenden nordafrikaniſchen Colonialreihs ge- 
richteten weitausſchauenden Zukunftspläne erhält. 


Deutihland. 

Berlin, 21. Februar. Geheimrath Profeſſor 
Dr. Koch hatte heute Mittag die Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes zur Befichtigung des neu- 
gegründeten Inſtituts für Infectionskrank- 
heiten nach der Charité eingeladen. Außer 
mehreren Vertretern der Regierung und zahl- 
reichen Mitgliedern aller Fractionen waren auch 
Generalftabsarzt v. Coler und viele andere 
mediziniſche Capacitäten erſchienen. Die Herren 
verjammelten ſich im Auditorium des Inſtituts, 
mojelbft err Geheimrath Koch in einem inter- 
eſſanten Bortrage über die Ziele und Arbeiten 
des Inſtituts ſprach. Hierbei berührte er be- 
ſonders die neuen Arbeiten über Schutzimpfung 
und Heilung der gefährlichſten Infectionskrank- 
heiten, welche im Inſtitut durchgeführt worden 
ſind. Dieſer Auseinanderſetzung folgte eine Bor- 
führung aller Vertreter der wichtigſten, bisher 
bekannten Bakterienarten vermittels des großen 
elektriſchen Projectionsmikroſkops. Zum Schluß 
führte Geheimrath Koch ſeine Gäſte durch die 
Krankenabtheilung und die Laboratorien der 
wiſſenſchaftlichen Abtheilung. 

Idas älteſte Mitglied des Hohenzollern⸗ 
haufes.] Am Dienſtag, 23. d. Mts., tritt das 
älteſte Mitglied des Hohenzollernhauſes, die ſeit 
50 Jahren verwittwete Großherzogin Alerandrine 
von Mecklenburg-Schwerin, in ihr neunzigſtes 
Lebensjahr ein. Ihre Geburtsſtätte war das 
hiefige Kaiſer Friedrichs-Palais, wo fie am 
23. Jebruar 1803 als zweite Tochter König 
Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luiſe 
geboren wurde. Sie mußte es erleben, daß ihr 
Gemahl, ihre Geſchwiſter und alle ihre Kinder 
vor ihr ins Grab ſanken. Am 25. Mai 1822 
hatte ſie ſich in Berlin mit dem damaligen Erb- 


mählt 


herzog Paul Friedrich von Mecklenburg ver- 
mählt und ein Jahr ſpäter (28. Februar 1823) 
ward ihr erſtes Kind, der am 15. April 1883 ver- 
ſtorbene Großherzog Friedrich Franz II. geboren. 
1837 kam Großherzog Paul Friedrich nach dem 
Ableben feines Großvaters Friedrich Franz I. zur 
Regierung, doch ſtarb er ſchon am 7. März 1842. 
Seine und der Großherzogin Alexandrine Kinder 
waren nächſt dem Großherzoge Friedrich Franz II. 
noch Herzog Wilhelm, vermählt mit Prinzeß 
Alexandrine von Preußen und verſtorben am 
28. Juli 1879, ferner die Prinzeſſin Marie, ver- 
ählt geweſen mit dem Fürſten Hugo zu 
Windiſchgrätz und ſchon nach zehnjähriger Ehe 
1859 geftorben. So ſteht die greife Fürſtin allein 
da; aber eine große Schaar von Enkeln und 
Urenkeln ſind ihr ein Troſt an ihrem Lebensabend. 

* [Abg. v. Rauchhaupt] läßt in den Zeitungen. 
erklären, daß er, durch Amtspflichten an ſeinen 
Kreis gebunden, erſt nach Oſtern im Abgeord- 
netenhauſe erſcheinen dürfte. Ob ſich die Wähler 
nicht beſſer einen Abgeordneten ausſuchen, der 
mehr Zeit hat, den Wahlkreis in der Geſetz- 
gebung zu vertreten als ein conſervativer 
Landrath? 

„u den Wirkungen der Schulreform] er- 
fährt man fernerhin, daß Elberfeld feine Real- 
ſchule in eine Ober-Realſchule verwandelt, Dülken 
fein Realprognmnafium in eine Realſchule mit 
lateiniſchen Untercurſen umgeſtaltet. Düren will 
den Derſuch machen, ein Gnmnafium zu bean- 
tragen, bei dem ein Theil der Schüler ſtatt des 
Griechiſchen Engliſch betreiben ſoll, Altena in 
7 will es mit dem Altonaer Syſtem ver- 
uchen. 

* [3ur Niederlegung der Schloßfreiheit.] Kürzlich 
war der Oberverwaltungs-Gerichtsrath Kunze in das 
königl. Schloß befohlen worden, um dem Kaiſer ein 
Project für die Aenderungen der Schloßfreiheit vor- 
zulegen und zu erläutern. Das Proſect war in Gnps 
modellirt und brachte durch Einſetzen und Heraus- 
nehmen einzelner Stücke die verſchiedenſten öglich- 
keiten der Regulirung des Platzes zum Zwech der 
Aufftellung des Kaiſer Wilhelm Denkmals zur An- 
ſchauung. 

* us Heilbronn wird berichtet: Dr. Lipp, wegen 
eines Artikels, betreffend Soldatenmiffhandlung, an- 
geklagt, iſt nach Erbringung des Wahrheitsbeweiſes 
von der Strafkammer freigeſprochen worden. Eine 
Stunde nach der Verhandlung hat ſich der belaftete 
Unteroffizier erſchoſſen. 

Breslau, 20. Februar. das Mitglied des 
Centrums im Reichstage Dr. Franz hat ſein 
Reichstags Mandat niedergelegt. Canonicus 
Dr. Franz in Breslau gehört zu den hervor- 
ragendſten, begabteſten Mitgliedern des Centrums. 
Ihn nannte feiner Zeit der Cultusminiſter Dr. Falk 
den „ſchleſiſchen O'Connell“. Mitte der achtziger 
Jahre hat Dr. Franz bereits ſein Mandat zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, das er zehn Jahre 
lang ausgeübt, aufgegeben. Was ihn zum Rück- 
tritt von der parlamentariſchen Thätigkeit ver- 
anlaßt, iſt vermuthlich die Ueberhäufung mit 
Amtsgeſchäften. der frühere Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Robert Kertzog, hatte ihn zum 
Canonicus ernannt. Er iſt außerdem der Fidei- 
commiſſar ſehr großer Wohlthätigkeitslegate, die 
. — allerdings uncontrolirt, auf Millionen be- 
ziffert. 

Rachen, 18. Febr. Die Wirkungen des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes machen ſich auch hier 
8 3 8 —— ne an are: 
näre, jetzt zählt man deren ſchon und das 
ſollen fie noch lange nicht alle ſein. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 20. Febr. Das Abgeordnetenhaus hat 
in feiner heutigen Sitzung die Vorlage der Regie- 
rung betreffend die Gewährung von Theuerungs- 
zulagen an Staatsbeamte angenommen und zwar 
nach Erhöhung der von der Regierung vorge- 
ſchlagenen Summe von 500 000 Gulden auf eine 
Million. (W. T.) 

England. 

London, 20. Febr. Wie verlautet, wird die 
britiſche Beſatzung in flegupten demnächſt um 
ein von Indien kommendes Kochländer-Regiment 
verſtärkt werden. — 

Braſilien. 

Rio de Janeiro, 20. Febr. Der frühere Präfi- 
dent Fonſeca und General Artologano ſind ſchwer 
erkrankt. (W. T.) 

Amerika. 

Nempork, 19. Februar. Auf Anordnung der 
Behörden wurden dreizehn von Mohlthätigkeits- 
anftalten hierher geſandte europäiſche, miſtelloſe 
und arbeitsunfähige Auswanderer nach Europa 
zurückgeſandt. (W. T.) 


Coloniales. 

[die deutſche Colonie in Südweſtafrika! iſt 
noch immer ein Gegenſtand großer Sorge, und 
der Gedanke, daß die deutſche Regierung auf den 
Einfall kommen könnte, das geringwerſhige Land 
ganz aufzugeben hat neue Nahrung erhalten. Es 
iſt bereits mitgetheilt worden, daß das deutſch⸗ 
engliſche Conſortſum, welches einen Theil von 
Deutſch-Südweſtafriga ankaufen wollte, das 
nöthige Geld nicht hat zuſammen bringen können. 
Wie man der „Münch. Allg. 3g.“ aus Berlin 
mittheilt, waren die Herren Wichmann und 
Dr. Scharlach aus Hamburg und Cooper, Clarke 
und Aſſon aus London, bezw. Glasgow am 
17. d. Mts. nach Berlin gekommen, um, da eine 
Berlängerung der Friſt ſeitens der Regierung ab- 
gelehnt wurde, zu erklären, daß ſie unter den 
obwaltenden Verhältniſſen genöthigt ſeien, zurück- 
zutreten und die der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
für Südweſtafrina bezahlten 200 000 Mk. verfallen 
zu laſſen. Die engliſchen Herren erklärten, daß 
fie ſich unter den gegenwärtigen ungünſtigen Der- 
hältniſſen des Londoner Marktes nicht im Stande 
ſehen, mit einer öffentlichen Aufforderung zur 
Betheiligung an das Publikum zu wenden. Sie 
7 — noch in letzter Stunde verſucht, ſelbſt die 

ahlung des Kaufpreiſes auf eigene Rechnung zu 
übernehmen, und eine Verbindung mit dem 
ſtärkſten Gegner der deutſchen Colonialpolitik, . 
Sir Donald Currie, angeknüpft; letzterer habe 
jedoch die Erklärung abgegeben, daß nach ſeinen 
Nachrichten aus Berlin und nach den Verhand- 
lungen im Reichstage ganz zweifellos ſei, daß 
Deutſchland feine ſüdweſtafrikaniſche Colonie auf- 
gebe, daß dieſelbe binnen kürzeſter Friſt ohne 
einen Pfennig an England zurückfallen und daß 
er den für unpatriotiſch erklären würde, welcher 
in dieſer Lage den Deutfchen die Mittel geben 
wolle, um ſich in Südweſtafrika länger zu halten. 
Sir Donald Currie ſoll hinter dem vielgenannten 
engliſchen Händler Lewis ftehen, welcher durch 
feine Verträge mit Aamaherrero und feine An- 
ſprüche auf gewiſſe Rechte in Deutſchſüdweſtafrika 
unſeren Colonialſchwärmern ſchon fo viel Aerger 
bereitet hat. Nachdem engliſches Geld für das 
Unternehmen nicht zu haben geweſen iſt, ſcheinen 


j 


die deutſchen Intereſſenten wieder um eine Unter- 
ſtützung aus dem Reichsſäckel bitten zu wollen; 
jo verlangt die „Münch. Allg. Ztg.“ daß die Re- 
gierung eine Million Mk. vom Reichstage zu 
dieſem Zwecke fordern ſoll, was freilich wohl ein 
vergeblicher Wunſch bleiben wird. 


Von der Marine. 
* Das Kanonenboot „Kuäne“ (Commandant Gapitän- 
lieutenant Göcke) iſt am 20. d. in Bonnn eingetroffen 
und an demſelben Tage wieder in See gegangen. 


— — . Er TEOTEEREEE 
b ar: M.-A, 4.45, 
im 33, C. g. Danzig, 22. Feb. n. b. Laß. 
Wetterausſichten für Mittwoch 24. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, milde Luft, 
windig. Stürmiſch an den Küſten. 
Für Donnerſtag, 25. Februar: 
Wolkig, bedeckt, theils ſonnig, milde; lebhafte 
Winde. Nachtfroſt. Niederſchläge. Sturmwarnung. 


* [Giurmgefahr vorüber.] Geftern Mittag 
ging hier folgendes Telegramm der Seewarte ein: 
Die Gefahr ſcheint vorüber zu fein; Signal ab- 
nehmen. 

* IProvinzialausſchuß. ] Zur Vorbereitung 
weiterer Vorlagen für die morgen Mittags 12 Uhr 
beginnenden Sſtzungen des weſtpreuß. Provinzial 
Landtages 155 En ga der Provinzial- 
ausſchuß im Landeshauſe zuſammen. 

* [Freihafen für die Oſtſee.] Seitens der 
Stettiner Kaufmannſchaft ſowohl wie feitens des 
dortigen Magiftrats find neuerdings Schritte ge- 
chehen, welche darauf abzielen, für Stettin einen 

reihafen für die Oſtſee zu erlangen, wie ihn 
Hamburg für die Nordfee beſitzt. der Magistrat 
hat neuerdings einen Vertrag mit der Eifenbahn- 
verwaltung in Betreff der für dieſen Zweck zu 
ſchaffenden Kafenanlagen geſchloſſen. Die Gejammt- 
koſten einer hieſigen Freihafen-Einrichtung be- 
ziffert die „Oſtſeezig.“ auf 5 bis 8 Mill. Mark. 
In Königsberg ſcheint dieſes Vorgehen Stettins 
bereits einige Sorge zu verurſachen. Die „K. K. 3.“ 
meint, wenn Stettin durch Bewilllgung eines 
Freihafens eine fo bedeutende Förderung erhält, 
alsdann müßte auch Königsberg eine entſprechende 
Dergünſtigung erlangen, weil andernfalls Stettin 
einen zu großen Boriprung erlangen würde. 

[Von der Weichſel.] Bei Thorn hat das Eis- 
treiben erheblich ed und der Waſſerſtand 
iſt abermals um ca. 10 Centimeter gejunken. 
Oberhalb Graudenz ſoll ſich jetzt eine neue Eis- 
verſetzung gebildet haben. Wie nach dem „Bel 
in der letzten Sitzung des Deichamts der Schwetz- 
Neuenburger Niederung mitgetheilt wurde, foll 
Kerr Oberpräſident v. Boßler, als er kürzlich in 
feiner Eigenſchaft als Chef der Gtrombau-Ber- 
waltung die große Eisſtopfung bei Graudem be- 
ſichtigte, die Beſeitigung der Courbiere-Schanze, 

7 für den Eisabfluß bildet, 


Ueber den Waſſerſtand ſind folgende Meldungen 
eingegangen: Thorn 0.48, Fordon 0.84, Kulm 3.45, 
Graudenz 1.64, Aurzebrac 1.12, Pieckel 1.40, Dir- 
ſchau 1.88, Plehnendorf 3.50 Meter. 

* [Gtadttheater.] Morgen, Dienſtag, findet die am 
letzten Freitag wegen Indispoſition des Hrn. Lunde 
8 Aufführung der Oper „Undine“ zu er- 


äßigten Preiſen ſtatt. Es iſt dies, wie wir ju be- 
merken erſucht werden, die letzte Abonnements - Vor- 
ftellung der dritten Serie. 

aten vom 21.—22. Februar.] Ver- 
aftet: 39 Perſonen, darunter: 2 Arbeiter wegen 
iebſtahls, 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 
Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Kausdiener, 2 Ar- 
beiter wegen thätlichen Angriffs, 24 Obbachloſe, 
6 Bettler, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 ſchwarz- 
karirter Stoffrock, 1 de blaue En mit feinen 
— Streifen, 1 Paar Winterhoſen, 3 Kiſten 
igarren, 1 goldene Broſche mit 4 weißen Steinen. 
— Gefunden: 1 ſchwarze . — Verloren: 
Geſindedienſtbuch Anna Rogaſchewski. 

e Oliva, 21. Februar. Heute fand hier eine 

rſammlung polniſch redender Katholiken aus 
Diva und Umgegend (Schmierau, Wittſtock, 
Quaſchin, Mattern ꝛc.) behufs Gründung eines 
olniſch-katholiſchen Volksvereins ſtatt. Die- 
elbe war von ca. 80 Mitgliedern beſucht und 
wurde von 3 Herren aus Danzig geleitet. Nach 
den feſigeſetzten Statuten iſt Zweck des Vereins: 

ege des Polenihums und des Katholicismus 
n Oliva. Ein e von 25 Pf. und ein 


mon i 
fon Bauer Beitrag von 


ſitzenden dem G 5 
4 chriftführer, dem Kaſſenrendanten, 
und ar, wurde meift aus dem hieſigen 
ibliothen font res gewählt. Eine polniſche 
ine Berfammt gegründet, jeden zweiten Sonntag 
ein er bete abgehalten werden. Derartige 
Beſtrebungen beftehen bier ſeit längerer Zeit, der 
neue Vorſitzende, Rutomski, ift als polniſcher 
Agitator bekannt: bisher hätte man aber in 
unſerem durchweg deuiſchen dliva — der 
preußen — ſo oſſenkundige Poloniſtrungs⸗ 
beſtrebungen kaum für möglich PR a 9 
* Marienburg, 21. Jebruar. Die hiefige Stadtver⸗ 
erdneten-Berfammlung hat vorgeſtern Fer vom Ma⸗ 
giftrat vorgelegten Petition gegen den Volhsſchuigeſetz⸗ 
Entwurf mit allen gegen eine Stimme zugeſtimmt. 
8. Elbing, 20. Jebruar. der Entwurf des 
Volksſchulgeſetes hat auch in unſerer Stadt 
eine tiefe Erregung hervorgerufen; Mitglieder 
aller Parteien und aller Confeſſtonen find in 
der Anſchauung einig, daß aus dem Inkraſt- 
treten dieſes culturfeindlichen Geſetzes die ſchwerſten 
Schäden für Gemeinde und Staat erwachſen 
müßten. In der geſtrigen Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde (wie bereits berichtet ift) die 
Petition verleſen, welche die ſtädtiſchen Behörden 
gegen den Geſetzentwurf eingeſandt haben. In 
derſelbe heißt es: 
„Die allerſchwerſten Bedenken rufen bei uns die Be- 
fiimmungen des Entwurfs hervor, welche von der 
Bermwaltung und Beaufſichtigung der Volksſchulange⸗ 


legenheiten handeln und welche die durch faſt 70 Jahre 
bewährte Organiſation unſerer ſtädtiſchen Schul- 
verwaltung beſeitigen und die bisherige rege Be. 
theiligung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltungskörper bei 
der Schulverwaltung faſt gänzlich ausſchließen ſollen, 
während doch die Stadtgemeinde Träger der Rechtver⸗ 
hältniſſe ihrer öffentlichen Volksſchulen bleiben und 
die Koſten der Errichtung und Unterhaltung derſelben, 
wie bisher, tragen ſoll. die Beſtimmungen des Ent- 
wurfs über die Verwaltung und Beaufſichtigung der 
Volksſchulangelegenheiten ſtellen ſich als ein grund- 
ſätzlicher Bruch mit dem beſtehenden Rechte dar.“ 

Nach einer Darſtellung der Entwickelung des 
biefigen Schulweſens wird dann die Unmöglid- 
keit beleuchtet, ſowohl den Schulzwang wie die 
Verfügung über ſtädtiſche Gelder in die Kände 
der „Fausväter“ zu legen. Den auch für weitere 
Kreife intereſſanten Schluß der Petition bildet 
dann der actenmäßige Nachweis, daß die Stellung 
unferer Stadtſchuldeputation, als der einzigen 
Behörde für die inneren und äußeren Verhältniſſe 
unſeres Schulweſens, unter Ausſchluß des ftaat- 
lichen Kreisſchulinſpectors, geſetzlich feſtſteht, die 
Einführung eines ſolchen mithin für die Stadt 
Elbing nicht „die Codificirung der beſtehenden 
Verwaltungspraxis“, ſondern einen grundſätzlichen 
Bruch mit dem beſtehenden Rechte bedeute. 
Die Petition ſchließt mit den Worten, welche bei 
den Verhandlungen über den Entwurf der Schul- 
ordnung vom 11. Dezember 1845 ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Provinzialſtände ausgeſprochen wurden: 

„Nur dann aber, wenn das Schulweſen mit der 
Vorliebe einer eigenen Angelegenheit und eines eigenen 
Bedürfniſſes von den Gemeinden gepflegt wird, kann 
der gehoffte Erfolg des Elemenkarunterrichts auf die 
allgemeine Volksbildung erreicht werden.“ 


Die Petition ſoll nach dem Beſchluß der Stadt- 
verordneten auch den confervativen Abgeordneten 
des Wahlkreiſes Elbing-Marienburg zugeſtellt 
werden. 

* Der Regierungsrath Peters in Marienwerder ift 
zur commiſſariſchen Beſchäftigung in das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten zu Berlin berufen worden. 

n. Kulmſee, 21. Februar. Unſer nunmehr ſeit 
6 Jahren beſtehender Vorſchußverein at auch für das 
Jahr 1891 eine erfolgreiche Thätigkeit zu verzeichnen. 
Das Mitgliederguthaben bezifferte ſich am Schluſſe des 
Jahres auf 50524 Mk., Mitgliederzahl 328. Letztere 
erhielten 9 % Dividende. 

„Schweif, 21. Februar. Ueber die wirthſchaftliche 
Lage des 2 Kreiſes hat der Kreisausſchuß einen 
Bericht erſtaltet, dem wir Folgendes entnehmen: Das 
letzte Jahr hat viel dazu beigetragen, die Ausſichten 
für die Bevölkerung des Kreiſes als ſehr trübe er- 
ſcheinen zu laſſen. Es iſt nicht ſowohl der faſt gänzliche 
Ausfall der Roggenernte (durch Auswinterung) allein, 
welcher die Einnahme trotz der jetzt ja ſehr hoch- 
ſtehenden Preiſe verkürzt hat, als eine ganze eihe 
von Schwierigkeiten, die das ganz abnorme Wetter 
während des letzten Sommers und Herbſtes brachte, 
und das Zuſammenwirken ungünftiger Umſtände, deren 
Tragweite erſt jetzt voll in die Erſcheinung tritt. Von 
den jetzigen hohen Preiſen hat Niemand einen Nutzen, 
da die Vorräthe ll find, viele ſogar Futter 
und Saat anzuhaufen haben, um die Wirthſchaft im 
Gange zu mg Die hohen Karkoffelpreiſe drücken 
auch den kleinen Kandwerker und Beamten auf das 
empfindlichſte. Es wird unter dieſen Umſtänden einer 
ganzen Reihe von günſtigen Jahren bedürfen, um die 
Berlufte und Schäden der letzten Wirthſchaſtsjahre aus- 
1 Wenn hiernach auch für die Kreisverwal⸗ 
ung ein dringender Grund vorlag, bei Aufftellung des 
neuen Kreishaushalts-Etats die möglichſte Sparſamkeit 
in Anwendung zu bringen, um den Kreisbewohnern 
jede nur mögliche Erleichterung zu ſchaffen, ſo iſt es 
doch nicht in dem Maße möglich geworden, als es dem 


Allem daran, daß die gleiche Tendenz be 
ſtellung der Etats in den beiden letzten Jahren obge⸗ 
waltet hatte, daß insbeſondere bei den Voranſchlägen 
über die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen nur auf die 
Ausführung der allernothwendigſten Arbeiten Bedacht 
genommen war, Es find dadurch aber manche Arbeiten 
von Jahr zu Jahr verſchoben worden, die jetzt unab- 
weislich geworden find, wenn nicht dem Kreiſe erheb- 
liche Mehrkoſten und Nachtheile entſtehen ſollen, nun- 
mehr unter allen Umſtänden zur Ausführung gelangen 
müſſen. Es find ferner infofern wieder ſehr erhebliche 
Mehrforderungen an den reis herangetreten, als die 
von der Provinz erforderten Candarmen-Beiträge wäh- 
rend des letzten Wirthſchaftsjahres wieder um über 
4400 Mk. geſtiegen ad und vorausſichtlich auch für 
das bevorfiehende Wirthſchaftsjahr eine erhebliche Stei- 
gerung erfahren werden. Pr 

K. Thorn, 21. Febr. Die Lage der Weichſelſchiffer 
wird uns allgemein als eine ſehr ungünſtige bezeichnet. 
Bor den ruſſiſchen Ausfuhrverboten für Getreide ꝛc. 
war für Deckkähne noch einige Ladung vorhanden und 
in ſeltenen Fällen reflectirten Beſitzer ſolcher Fahrzeuge 
auf Steine, Faſchinen oder Holz, welche Frachten ſie 
gern den offenen Kähnen überließen. Nach Eintritt 
des 9 1 Ausfuhrverbots hat di die Lage geändert, 
ſämmtliche Schiffer nehmen Fracht an, wo ſie ſolche 
nur finden, und dieſen Umſtand machen ſich die Unter- 
ME zu Nutze, welche der Strombauverwaltung An- 
gebote auf Materiallieferungen machen. Sie berechnen 


bei ihren Calculationen die Waſſerfracht ſo niedrig, 


daß der Schiffer kaum das Nothwendigſte zu ſeinem 
und feiner Jamilie Unterhalt verdienen kann. Und 
doch finden ſich immer Schiffer, die zu den niedrigen 
— 175 fahren, weil ſie eben keine Beſchäftigung 
haben. 

y Thorn, 21. Febr. Beim Concurſe der Gutsbeſitzer 
Mag Weinſchenck'ſchen Bank für landwirthſchaftliche 
Intereſſen betragen nach genauer Feſtſtellung 35 
berückſichtigenden Forderungen im Bi 1087 623 Mk. 
und der verfügbare Beſtand 202244 Mk., wovon aber 
noch die gerichtlichen Koſten abgehen. Für die Gläu⸗ 
biger werden demnach ca. 18 Proc. ihrer Einlagen zur 
Vertheilung gelangen. 

Königsberg, 20. Febr, Der Töpfergeſelle Eichler, 
welcher wegen des Verdachtes der Prandſtiftung im 
königlichen Schloß verhaftet war, iſt aus der Unter- 
ſuchungshaft entlaffen worden. — Der Superintendent 
Dr. Woyſch aus Goldap, der in befter Geſundheit am 
Donnerſtag an der hieſigen Conferenz der Guperinten- 
denten Dftpreußens Theil nahm, ift am Freitag Abend 
in ſeinem Privatquartier am Schlaganfall im Alter 
von 60 Jahren geſtorben. 

— Ueber die ſchon gemeldete Kehlkopf Operation 
berichtet die „Agsb. Fart. Zig.“ folgendes Nähere: 
Der betreffende Patient, ein hieſiger Wäger, litt ſeit 
Ende vorigen Jahres ar Heiſerkeit und Halsbeſchwerden 
und wurde von dem verſtorbenen Kerrn Dr. Michelſon 
nach der erſten Unterſuchung Anfangs Dezember an 
Herrn Profeſſor Braun überwieſen. Wenige Tage 
nach der Anfangs Dezember erfolgten Ueberführung in 
die Klinik wurde die Operation von außen mittels 
Spaltung des Kehlkopfes ausgeführt, wobei die ſämmt⸗ 
lichen vom Krebs inficirten Stellen herausgeſchnitten 
wurden. Ende Dezember konnte der Patient als ge- 
neſen entlaſſen werden. Derſelbe befindet ſich bis heute 
durchaus wohl und ſpricht auch deutlich, wenn auch 
etwas heiſer. 

Palmnicken, 18. Februar. Die bei der Gruben- 
kataſtrophe verunglückten 6 Bergleute wurden E 
in einem gemeinſamen Grabe auf dem Friedhofe zu 
Germau zur Ruhe gebettet. Der Leichenzug jehte fich 
von der vor kurzer Zeit eingeweihten Kirche in Palm- 
nichen unter Glockengeläute in Bewegung. den Zug 
eröffnete der Fahnenträger der hieſigen Pelegſchaft mit 
feinem Banner „Glück auf“, dann folgte eine Mufik- 
kapelle, weitere 6 Fahnenträger und ein Trupp Berg- 
leute. Sechs vierſpännige Leichenwagen trugen die m 
prächtigen Kränzen und Schleifen geſchmückken Särge, 
deren leider fo große Reihe einen tief traurigen An- 


RN 2 F wird auf eine 
Kreisausf erwünſcht geweſen wäre. Dies liegt vor | 
N 925 R die g . ſchon bel Auf. 5 


Bern, 20. Febr. In 
uhrenfabrikatton betrieben wird, 
Nothſtand. der Gemeinderath von 


blick darbot. Die Leichenwagen wurden von Bergleuten 
in Uniform geleitet, hinter den Särgen folgte wieder 
ein Trupp Bergleute, dann die direct betheiligten Leid- 
tragenden. Den großen Zug des übrigen Trauergefolges 
eröffnete ein Chef der Firma Stantien u. Becker mit 
dem königlichen Bergwerksreviſor Pieiſch. Es folgten 
nun Beamte, Bergleute, Arbeiter u. ſ. w. der Firma, 
die alle, ſoweit es der Betrieb zuließ, an der Beerdi- 
gungsfeier Theilnahmen. Aber nicht allein Palmnichen 
trauerte, ſondern auch die ganze Umgegend, und bewies 
ihre Theilnahme ſchon dadurch, daß faſt alle Beſitzer 
Fuhrwerke zum Leichenbegängniß geſtellt hatten. Da. 
durch wurde es möglich, daß alle Theilnehmer den faſt 
6 km langen Weg bis Germau in Schlitten zurücklegen 
konnten. Von Zifchhaufen war Herr Landrath von 
Saucken zu der Feier eingetroffen. Wohl ſelten hat 
Samland einen ſo impoſanten Leichenzug geſehen, wie 
diefen, denn er erreichte eine Länge von faſt 2 km. 
Die Feier ſelbſt verlief, dem großen Unglück angemeſſen, 
in tief ergreifender Weiſe. Ein gemeinſames Gitter 
mit Gedenkſtein ſoll die ſechs Gräber umgeben, und 
eine Tafel mit den Namen der Verunglückten, die in 
der Palmnicher Kirche aufgehängt werden wird, an die 
Unglücksnacht erinnern. (K. K. 3.) 

Allenſtein, 20. Februar. Kürzlich fand hier eine 
Berfammlung von ca. 130 Mitgliedern des hiefigen 
Vorſchußvereins ftatt. Nach längerer lebhafter Debatte 
wurde der Beſchluß gefaßt, den Vorſtand für die 
Dechung der Unterſchleife regreſſpflichtig zu machen. 
Zur Durchführung des Beſchluſſes wurde eine Com- 
miſſion gewählt. 

Bromberg, 21. Febr. Der hieſige conjer- 
vative Verein hat nun auch eine Kundgebung 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf von ſich ge- 
geben und in einer geſtern ſtättgehabten Ver- 
ſammlung hierſelbſt es ausgeſprochen, daß die 
§§ 12, 14, 81 und 112 des bezeichneten Entwurfs, 
wenn derſelbe Geſetz würde, wohl geeignet ſind 
u. a, den nationalen Frieden in hieſiger Gegend 
zu ſtören. Es wurde beſchloſſen, in einer an die 
beiden Häufer des Landtages zu richtenden Petition 
dies zu erklären und die beiden Käuſer zu erſuchen, 
aus obigen Gründen den Volksſchulgeſetzentwurf 
in der Faſſung der Regierungsvorlage nicht an⸗ 
zunehmen. Ein anweſender Abgeordneter unſeres 
Wahlkreiſes, Nittergutsbeſitzer v. Born-Fallois auf 
Sienno, erklärte, daß er die Gründe für Nicht- 
annahme des Geſetzentwurfs anerkenne, ſich aller- 
dings für ſeine Abſtimmung jetzt aber noch nicht 
binden könne. 


Bromberg, 21. Februar. Wie die „Oſtd. Pr.“ 
hört, hat von den diesſeitigen conſervativen 
Abgeordneien Herr Rittergutsbeſitzer Gohlke 
dem Beſchluf der MWählerverfammlung vom 
7. d. M. gegen die Annahme des Volksſchul- 
Geſetzentwurfs unter Wahrung feines Rechts 
auf eigene und ſelbſtändige Entſchließung aus- 
drücklich zugeſtimmt. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. Febr. Frau Ottilſe Gense, die vor 
Jahren am alten Friedrich Wilhelmſtäbtiſchen Theater 
als jugendlich-übermüthige Darſtellerin Triumphe feierte, 
kehrt, nachdem ſie inzwiſchen im nordamerikaniſchen 
Weſten gewirkt, als komiſche Alte nach Berlin zurück. 
Sie wird nächſten Sonnabend im Reſidenztheater als 
Madame Beclaudet in der erſten Aufführung des 
Meilhac'ſchen Luſtſpiels „Ma cousine“ auftreten. 

Wien, 20. Februar. Das Todesurtheil gegen die 
Mädchenmörder Franz und Roſalie Schneider hat die 
kaiſerliche Beftätigung erhalten. 

ern, 20. Februar. In Chiaſſo iſt der Eilgut⸗ 
ſchuppen der Gotthardbahn mit den Bureaux der Güter⸗ 
expedition und des Zollamtes abgebrannt; der Schaden 
ide Million Jrancs geſchätt. (W. T.) 
In den Bezirken, in welchen die 
errſcht großer 
aux de Fonds 
hat daher eine beſondere Noihſtands-Commiſſton ein- 
9 A und derſelben ſofort 12000 Zres. überwieſen. 
Wien, 20. Februar. Die Altiftin RNoſa Chillag iſt 
in ihrem 57. Lebensjahre heute geſtorben. Sie be- 
gründete ihren Ruf vor 40 Jahren als Mitglied der 
Berliner Hofoper, ging dann 5 1 und 
Wien. Auch in London, Paris un ailand hat ſie 
mit großem Erfolge gaftirt. Seitdem fie “ir Stimme 
verloren hatte, lebte ſie als Geſangslehrerin in Wien. 

London, 20. Februar. In faſt allen Theilen Eng- 
lands herrſchten geſtern wiederum heftige Schneeſtürme. 
In London folgte dem Schnee zur Abwechſelung ein 
dichter Nebel, welcher ſich indeß nach mehrſtündiger 
Dauer wieder de Die Arbeiten im Zreien haben 
faſt überall 80 0 t werden müſſen. In Folge der 
Kälte find über 7000 auf den Schiffswerften thätige 
Arbeiter müßig. Ein en heftiger Norboft. 
ſturm fegte während der Nacht über den iriſchen Canal, 
0 Dal faft alle Poſt- und Perſonendampfer eine be- 
eutende Verzögerung erlitten. 


Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 22. Febr. Das hieſige Schiff „Jortuna“ 
(Capt. J. Waſſowshi) iſt in Ballaſt von Bordeaux in 
Wilmington (Amerika) am 20. d. M. glücklich ein ⸗ 


getroffen. 
Skielskör, 18. Febr. Das Schiff „Brödrene“, aus 


Rudkjöbing, von Rudkjöbing mit 430 Tdr. Gerſte nach 
Kopenhagen, ift in letzter Nacht bei Gevelö geſtrandet. 
Die Beſatzung iſt geborgen. 

Auenſtown, 20. Febr. Seit geſtern wüthet in der 
Umgegend ein furchtbarer Sturm. Jeder Verkehr iſt 
eingeſtellt, mehrere amerikaniſche Dampfer find mit er- 
heblichen Verſpätungen und die fälligen Schiffe 
„Adriatis“, „Arizona“, „Bothnia“, „Pavonia“, 
„Umbria“ noch nicht hier eingetroffen. 

Newyork, 21. Febr. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Shandia““, von Hamburg kommend, iſt 
geſtern Abend und der Bremer Poſtdampfer „Weimar“, 
von Bremen kommend, vorgeftern hier, der gamburger 
Poſtdampfer „Ascania“ geſtern in St. Thomas ein- 
getroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Februar. (Privattelegramm.) Geh. 
Rath Kanſer antwortete bezüglich der Aus- 
weiſung des Berichterftatters Eugen Wolff aus 
Deutſch-Oſtafrika auf eine Anfrage des Abe. 
Rickert, daß die Berechtigung zur Aus- 
weiſung zweifellos ſei und daß Wolff 
in gefährlicher Weiſe agitirt habe. die 
Maßregel ſei direct von hier angeordnet, 
nicht von dem Gouverneur v. Soden. Uebrigens 
ſtimme er Rickert darin zu, daß Wolff keinerlei 
egoiſtiſche Motive gehabt habe. Die Abgg. Rickert 
und Gröber erklären die Rechtsfrage für zweifel- 
haft und behalten ſich weitere Prüfung vor. 

— Das Kuswanderungsgeſegßz iſt heute bei dem 
Bundesrathe eingebracht worden. 

Berlin, 22. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Erhöhung der geheimen Fonds für das Aus- 
wärtige Amt iſt in der Commiſſion des Reichs- 
tages bewilligt worden. Staatsſecretär v. Marſchall 
erklärte, Preußen werde von April ab aus dem 
Melfenfonds nichts mehr dazu geben. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Februar. 
Weiien loco niedriger, per Tonne von 1600 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126— 138 bb 193225. M Br. 
hochbunt 126—136 bb 193—223.M Br. 5 
b 190—220. K Br.] 205 bis 
iv 


˙ 

roth _ 126—134 00 188—219.M Br. 

orbinär 120 — 130 175—215. U. Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 12605 183 M, 
zum freien Verkehr 128% 217 M. 

Auf Lieferung 126 bb bunt per April-Mai zum freien 
bie eh ber, per Jun un t t 188 J Bre 

is e3., per Juni-Juli tranſit 185 M Br. 

184 U Gd a 


een per Tonne von 1000 Kar. 3 
1 

025,20 l bei, 
550 63, 
i 63 M 


8 
35 
8 
8 


franco Neufahrwaff, 12.05 . ben 
per 50 Kilogr. incl. Sack. gi en 
Vorfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 22. Februar. 
8 (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
nd: 


Weiten war auch heute in flauer Tendenz bei billigeren, 
aber unregelmäßigen Preiſen. Bezahlt wurde für inländi- 
ſchen weiß 118% 205 U, 125% 214 Sl, , 

218 M. 128% 220 M. Sommer- 131% 217 M per 
Tonne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 221 M 
Br., 220 m 8d. tranfit 183 bis 182 Al bez., Juni-Juli 
tranfit 185 M Br.. 184 M Gd. Regulirungspreis zum 
ben gen Hau. Height II intändiieher 117% 212 MW 

oggen flau. Bezahlt iſt inländiſcher 

121% u. 111 6h 215 n. Alles per 120% per Tonne. 
ci > E 218 Br., 218 — 8 
ranſi r., 18 . Regulirungspreis inländi 

215 M, unterpolniſch 182 A tranfit 181 AM, 8 

Hafer in Folge des courſirenden Gerüchts, daß das 
ruſſiſche Exportverbot für Kafer in nächſter Zeit au 

ehoben wird, flau und weichend. Bezahlt iſt inländil 

37 bis 142 M per Tonne. — Pferdebohnen polniſche 
zum Zranfit 127½ M per Tonne bei. — Lupinen 
poln. zum Tranſſt feucht 40 M per Tonne gehandelt. — 
Keddrich inländiſch ſtark bejetzt 76 M, ruſf. um Tranſtt 
ſehr N M per Tonne bez. — Kleeſagten weiß 
52, 55 AA, roth 36, 49, 50, 51, ſchwediſch 55 M per 
50 Kilogr. bez. — Weisenkleie zum Seeerport grobe 
5,20. feine 5,02½ M per. 50 Kilo gehand. — Spiritus 
contingentirter loco 63 M bez., per Fehr. 62 M Gd. 
per März-Mai 63 Gd., nicht contingentixter loco 
43½ M bez., per Febr. 43 M Gd., per März-Mai 
43 / M Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Februar. 


Ers.v.20. Ers.v.20. 

Weizen, gelb | 4 rm. G.-R. ey 82,70, 

vil-Mai | 203,00 205,00 5% Anat. Ob. 84,001 84,00. 

ai-Juni 204.50 206,50] Ung.4% Erd.“ 92,70 92,70 
oggen 2. Orient.-A. 63,40 
J ruf. A. 80 92,20) 


N 925 
il-Mai 214.50 216, N. 2.1 
al Bunt 2650 212,50 Combarden 25 ; 


42 
1 
ril. Mai | 152,70 154,20] Ered.-Actien 
ai-Juni | 153,50) 154,50) Disc.-Com.. 184,00) 184 
Petroleum Deutſche BR. | 189.09 160,70 
per 2 R Caurahütte. | 103,60 16%. 
loco... . | 24,00) 24,00 Deitr. Roten | 172,60 172, 
Rüböt Ruff. Noten 201.80 201. 
April-Mai | 55,80 56,00) Warſch. kurz | 201,20 201 
ept..Oht. | 55,50] 55,80] Condon kur — 120,395 
Spiritus „London lan“ — 
April-Mai ‚90 Ruffiihe 5% 
Juli-Auguft 48,80) 47.30 -B.9.A.| 71,30 71,75 
4% Neichs-K. 106,70 106.800 Danz. Priv. 
3½j do. | 98,601 88, ank 133,70 12300. 
3% do. 400 800,5. Delmüble, 118.70, 118,50: 
4% Conſols | 106.49) 108,50 do. Prior. 114,50 114,75 
312 . 98.70 Mlav. S.-B. 108,50 106,50 
3% 0. 84,00] 84, do. S. -H. 57,40 57,50 
fand. 8,10 9510 Stamm 73,90 73,30 
andbr. . Jr m.-A. * 7 
do.neue.. 5,10] 95,10] Danı. ©.-A.| — — 
3% ital. g. Pr. 38,30 55,30 5 Zrk.A,-A 83.10 83.20 
5% do. Rente 89,40 89,60 
Zondsbörie: behauptet. 


Schiffsliſte. 
fer, 21. Feb - ind: 
ee BR Nofok ( 85 Be 


etroleum. 
Detroleum . gepruar. Wind: Sed. 
Nichts in Sicht. 


— — — — — 
Mete orologiſche Depeſche vom 22. Februar. 
orgens 8Uhr. £ 


Stetlin, 


Stationen. * Wind | Wetter. 
Mullaghmore 753 OSD 8 bedeckt 
Aberdeen 751 88 3 bedeckt 3 
Chriſtianſund 761 OSSd 3 wolkig —1 
Kopenhagen 759 OS 3) beiter 1 

tockholm 768.169 4 bedeckt 1 
aparanda 775 ſtill. — heiter —27 
etersburg 7177 SSW 3 bedecht —5 

oskau 786 SW 1 5 
EorkQueenstown| 751 SSO 6 halb bed 2 
Cherbourg 750 S 2 heiter 4 
Helder 752 SSD I halb bed. 3 
Sylt 754 SSD I Nebe 0 
Hamburg 754 2 2 Nebel 1 
Swinemünde 789 SSD J beiter 2 
Neufahrwaſſer 166 SS 8 bedeckt 0 
Memel 189 [88 . wolng | 0 

aris 752 SW Z bedecht 5 

ünſter 752 NN 2 halb bed. 1 
Karlsruhe 753 SW 2 dunſt 9 
Wiesbaden 754 SW 1 wolkig 4 
München 755 1668 5 bedecht 4 
Chemnitz 756 SS 8 wolkig 5 
Berlin 157 SD 3 heiter 5 
Wien 762 SO 2 bedeckt 2 
Breslau 761 SSO 1 wolkenlos) 2 
ale d' Alix > So 3| heiter 7 

ina egen | 

\ 62 — bedecht 9 


Trieſt 7 till b £ 
Scala für die Windſtärke; 1 — leifer Zug, 1 leicht, 
— ſchwach, 4= mäßig, 5 — friſch. 6. ſtarz, 7 = 

teil, 8 — flürmiſch, 9 Gturm, 10 = ftarker Sturm, 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein hohes barometriſches Maximum über 785 Millim. 
liegt öſtlich von Moskau, er einem tiefen Mi- 
nimum unter 738 Millim, weſtlich von Irrland, ſo da 
über Centraleuropa ſüdöſtliche Winde vorherrſchen, 
welche im Oſten friſch auftreten. In Deutſchland iſt das 
Wetter milde, trocken und ſtellenweiſe heiter, nür 
norbmeitlihen Küſtengebiete herrſcht leichter Fe i 
Froſtarenze verläuft etwa von Riga bis Odeſſa. Ay 
den britiſchen Inſeln ſowie in Frankreich haben ae 
dehnte und zum Theil er 8 Niederſchläge ſtattge⸗ 
funden; Nina meldet 27, Gict 30 Millim., Regen. 

Deutſche Seewarte. 


T. ²—Y—TT— ..... p 
Meteorologiſche Beobachtungen: 


3 2 | Barom.- | Therm. d 
35 . Eelftus. Win und Wetter. 


= 765,1 | + 25 | 669. ſtark; wolkig. 


Peraniiwortlige Nedacteure: für den politiſchen Theil 
zug Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — dds Feuillet 8 
5. Rödmer, — den lokalen und provinzlellen, Handeld-,. 
— en i 


und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, 


theil: Otto Aafemann, fammtlid in Danzig. = 


„  us.der Liqueurfabrik : 
Julius von Götzen-Danzig 


R empfehle ich nachſtehende Jo 
Danziger Specialitäten 
iu vorzüglichſter Qualität: 
Danziger Goldwaſſer, 
Kurfürſtlichen Magen, 


Stockmannshofer Pomeranzen 00, 


; inel. Flaſche ü M 1,50. : 18 
Ein mit oben genannten Liqueuren poſtfertiges Kiſtchen wird 
incl. Kiſte und Porto für 5 M verjandt, 0 


J. M. Kutschke, 


Alte Münzen 


land Medaillen in Gold und Gil- 
ber, ſowie ganze Sammlungen 


Bekanntmachung werden ſtets gekauft und gut be- 
+ iahlt Sandgrube 35 part. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, nach⸗ f 
dem Herr H. Schumann in Danzig unſere Generalagentur 


niedergelegt hat, um demnächſt in unſere direkten Dienſte zu 
treten, wir die Verwaltung unſerer Generalagentur 


Herru Kaufmann J. Abraham in Danzig. 
; Langenmarkt Nr. 7, 5 
übertragen haben. Herr Abraham hat unſeren früheren 

Mitarbeiter Herrn Gustav Freund als ſtillen Theilhaber P 
in die Verwaltung aufgenommen, g g 


Leipzig, den 15. Februar 1892. 


Allgemeine Renten-, Capitals und Lebensverſicherungshank e e Bein 
f „Teutonia“. e Warning, It 
25. ordentlichen la Dr. Messerschmide Georgi, Ruppert, Feil Nabembe, 
General = Versammlung 


austhor 4a iſt die 2. herrſch. 
K Etage von 2 Stuben, Ent 2 
ꝛc. zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Friiſeurgeſchäft. 


Deutſcher 
It-Beamten⸗Verein. 


Fb 


d oder 1. April geſucht 

Gefl. Off. unter 8794 i. d. Ex⸗ 

pedition dieſer Zeitung erbeten. 

i 18000 Mark 
erſtſtellig zu begeben. 

. Gefl. Öfferten unter Nr. 8800 

in der Exped. d. Jeitung erbeten. 


Verſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Rechenſchaftsbericht des Vor- 

Hundes und Bericht der Revi- 

oren. 


En 


hebend 
5. Ditih 
3 


ür mein Kurz: und Wollwag⸗ 
ren-Geſchäft ſuche ich eine mit] Di den 23. d. Mts., 
der Branche vertraute 


au — 3 x . (8756 
a Montag, den 29. Februar er. ; & i Verkäuferin. 1412 
Heute Abend 6 Uhr ent- MM|. Nachmittag Uhr ; Dresdener Basmotoren-Fabrik Gefällige er unt. 8809 4 Frithjof. 
ſchltef fanft, nach längerem in das Cohal des Herrn Kueſter, Moritz Hille, Dresden. e in der Exped. d. Zeitung erb. Allieitiges Erſcheinen der acti- 


; ter, [Sötel „König von Preußen“ ießli talitäte 
PER Marienburg, ergebenſt eingeladen. Ausfoliehlihe Gpeciatität: 


ek n. Bissgordiu e d- Petroleum J. Benzin-Botoren 
f Julius ildehrandt; „ ieder Grüne, liehenb u, liegend, ein. u. mehrenlinbria. N 


R ber ! 
in feinem 79. Lebensjahre, [Der perſs eber 1500 


= ven Mitglieder nothwendig. 
EUER Der Vorſtand. 


Hundehalle. 


Heute Abend: 


otoren mit mehr wie 6000 Pferdeſtärken “6 


Gerlöniih r in 5 Jahren geliefert, 


e een dy Dreislilten gratis, "ON 


Langgaſſe 54. 


Sr 50 nhard Schwamberg 
er 3 „ 
im vollendeten 59. Lebensjahre.|!UL, Marienburger Schloßbau⸗ 
"lm Hille Zheilnahme bitten !terie a 3 AN 
Danzig, den 22. Februar 1892 |" terſe a 
Die Kinterbliebenen. zu haben in der 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute 5 1% Uhr ſtarb 
nach langem Krankenlager unfer 


lieber, guter Sohn, Bruder und u N 7 N . a Ratten, AN Schwa { x 
8 ben, Motten vert. mi 
Corg Saul r Danger Prüönt⸗Actien⸗Veuk. e Srtannpet 
5 . br > 12 2 Uche 1 eine tüchtige 
im 24. Cebensjahre, welches tief 4 5 Die unddreihigft rdentliche General- Barfammlung|ling, Hel approb. Kammerjäger. 77% 7 
im 24. Ce Looſe zur Eeeiburger Münfter- findet 5 nddreifigfte o J Altes Roß N Verkäuferin. 
Meldungen erbittet 


betrübt anzeigen bau-Lotterie r. J, 1 Treppe. 
Neufahrwaſſer, 21. Febr. 1892 vorräthig bei Mittwoch, den 16. März cr. Schutz 1 

Nachmittags 4 Uhr, : J. Hallauer, 

Canggaſſe 36. 


Die Hinterbliebenen. 8 
h. Bertling. 
5 im Bankgebäude hierfelbft, Canggafje Nr. 33, gegen Anſtechung! 


t — EEE. — 
Marienburger Geld - Lotterie, g ER : ; 
den zu derſelben die Herren Aktionäre unſeres In-] Nach wiſſenſchaftlichen Erfah- z 
a 70 8 Kent, umb were eankiaben, ° rungen werden Maſern, Scharlach, 


i 8 3 le | hafter : 5 3 N Du:! 

kde aneigen Ruud. Woelke. Vertreter: IIodam & Hessler, Dre, Nen Großes Frei⸗Contert, 
: 2 5 ee = L 2 ee! x Wr age ER EEE 54 8 verbunden mit b 

225 e 00SE: 3 e Sch füche einen Broberebratis-Nrloojun 

12 — — 3 7 . 5 8 U 1 x * 
eſtern Nachmittag 2½ Uhrſ ur nen aſſe f. d egen Von 0 \ 2 Burtauvorſteher Zur Verlooſung kommen: 

e STE Eröffnung des Spetial⸗Ausſchan e 2 | 
Leiden unfer geliebter Bruder, & * . 19 b 9 zum ſofoxtigen Antritt. d n groher Schrauben- 
Schwager und Onkel, der Töpfer- wur gere sbers er Bierde-Lot- A. Suckau, affe 8. volt ampfer, verf hiedene Silber- 
erie a 


; ER ' 2 8815 ie gegenftände und Gcerz- 
Aktienbrauerei „Zum Löwenbräu“, München Lehrlinge, ir ge artikel, 


Brodbänhengaffe dn e 
am Dienſtag, den 23. Februar 1892. 2 e 


Wolfsschlucht. 


&| Panilien-Goncert 


lausgeführt. von der Kapelle des 
J. Leib-Huſgren-Reginents Nr. 1. 
Entree frei. (8780 


ff. Bockbier. 


Für mein 


Jutz, Wolloggtene l. 


n er lag 2 
5 N Tagesordnung: Diphtheritis ıc, beſonders häufig Geſuch EI 
te früh 3 Uhr entſchlief ſanft 8 icht d irekti n lt ths über das urch, Handelsmilch verbreitet. . PL er — Fam 
u ren De 5 empfiehlt g acbb 18. e Den eren Schutz hiergegen ch i Freundſchaftlicher Garten. 
zen: Gatte, unſer lieber Vater, Hermann Lau, 2. Dorlegung der Bilanz und der Gewinn- und Berluftrehnungjbietet 305 
Eduard 90 afela 5 Langgaſſe 7. dir = = ver zum Zweck der Genehmigung durch die Steriliſirte Milch. ank 
var gaſelau. 0 RW ee arme Erhältlich in vorsüglichiter 321 
Diefes zeigen tiefbetrübt an | Hermann Lau, d. Wahl Yon dee ee eee : Qualität durch bie Sündermilh- Borzügliche ' 
Dirihau, den 21. Februar 1892, Langgaffe 71 Die Einlaß. und Gtimmharten werden am 14. und 15. Mäpı er.) SJallal Cangsarten 28. _( (ir ee Sa 
Die Hinterbliebenen. | Mufikalien-Handlung u. im Bankgebäude an die in den Stammbüchern der Bank einge ER 18 le. — 
a eb, die, Nach Miltonc 1] Dhufinatien-Lei e dn Aktionäre ausgegeben. 1 Strohhüte 
dm ee in 5 = Abonnements für Hieſige Danzig, den 20. Februar 1892, x 87595 um Waſchen, Färben und anzune Jeden Mittwoch 
Bekanntmachung agen e Direction der Danziger Brivat-Actien-Bank, Moberniliren befördert 5b Familienabend. 
5 Novitäten ſofort nach K. Cangerfeldt. B. Stodbart. er, ewski. 5 5 f 3 5 
Ueber das Vermögen des Kauf- tichei 2er 5¹ Si 4 Aahuste Dinmermanı = nn 


danpfer» Expeditionen, 


Nachfolger. * b Ri 2 
2 8 
, Dampfer „Rursh“, Capt. Staal, ladet in Alster nach Dania Tattersall 
95 N Stiernblad“, Capt. Kihl, ladet in Ancona Kutſcher-Röcke 85 Straußgaſſe. 8 


egen Ende März cr. 
o Pampfer „Baron Stiernblad“, Capt. Aihl, ladet in Bari 
Ne April er, A (8767 

üteranmeldungen erbeten bei 


Mittwoch, den 24, Februar: 
Concertreiten. 9 


Kutſcher Mäntel 


empfiehlt ſehr preiswerth 


J. Baumann, 


„Breitgaſſe 36, (8761 
2 2. Haus von damm⸗Gcke 


1 ollub ernannt. 
un al! ss Arreſt er- i 
5 Fe en di une 155 
esſelben, ſowie Anmeldefriſt für 2 8 590, er. j 
die Goneursforderungen auf den . Trosien, ad dam ve 


saheehausjuchalben ie, 


itgefeht. ie von mir angefertigten hünft- n Damm: Ecke. 
"ee D lichen 3äh W N au Dane 2 8 85 Masken- eden Dienftag: 
22 f empfiehlt leihweiſe und fertigt an Kaffee 8 Concert, 
auf den Umänderungen E Volkmann, ausgeführt von der Kapelle des 
9 


fü 
Gren. Re ts, König Friedrich I 
unter perfönlicher Beitung ihres 
Mufik-Dirigenten Herrn ©, Theil. 
881 6 30 Pla; Entree fre. 


8. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr 


inberaumt. 
Gollub, den 19. Februar 1892. 

. omski, S 
Gerichtsichreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. £ 
Bekanntmachung. 
2 ſchmerzloſes Jahnziehen, 


der neueſten Mode entſprechend, 
an 


2 2 ble eder früher ulm 3 
Umhingen, Baletots. Regen⸗ ee |" Brenn Sanziger Siadtfhenter, 
7 U Tann, Dienflag: 3. Serie weiß, an 
15 nie en acts e be 
Mänteln u. ſ. w. werten g 8 Fee ace , Gen arln, Abon- 
bitte mir jetzt ſchon in Auftrag zu geben, da ich mich J. Baumann. 6 


Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer Thor. 8 
N Ken Boltipiel 857 5 
bereits durch perſönlichen Einkauf mit den neueſten => Bild des Siane er 
Ki Facons 


Sprechſt 9 
N Das Bild des Gignorelli. 
affe per Frühjahr u. Sommer 


Donnerſtag: P. P. A. Der Zigeu- 
in allen reislagen ſtets ri 5 % 2 
® gen fi feifch verfehen habe und ich ſpäter für eine rechtzeitige 


eee eee eee, f 
Cangenmarkt 42. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
rien von Selbſtdar⸗ Zimmer und Zubehör, zum 1. 


April iu vermiethen. Näheres n; rg A ER 
765 1. d. Exp. erb. d (bit t 1 N 75 
0 ee Wilhelm Theater 
Direction: Hugo Meyer. 
bn den 23. Februar, 


„Abends 7½ Uhr: 
2 74 9 1 8 
30. März d. 3 e ö g mwörterbücher Sprachen — 5 a 00 ht Shall Ju. 
+ arz d. J., * t - — — VORDERE ner Vo) hauft F. Beuth’s Buchhandlung, Laden teten des geſammten Künſtl. 
ee , nen... en 
in Poliſander-Pianin -Ditoxei un 2 . Au üb, 
El U k, Ein FortugsJopengaffe 26 pt. ſchäft paſſ., Jopeng. 28 f. verm. Ante C Jules Chaffeur, Kraft- 


anberaumt. (8791 
Gollub, den 19, Februar 1892, 
„ Moithomshi, 2 ü W en. haufen. 0 . 
! ˙ ,.. Gala Kalt Dee ea 
R 2 neue Petrolkellerpumpen mit 
oquef. Käſe, Leitungsrohren, compl., billig iſt das ganze Kaus, 4 Stubenflesgue. 


N 108 — 
ck. K. Bubehö Gebr. Largard. Drahtieilkünftt., 
weer Aer dere 1 T. Carl N FEN 2 e e e von], Bebt.Largard, Drapfeitkänft, 
Tilſiter Sahnen⸗, fon! ſehr A J 5 n gu erh. nufbaum . „iu permiethen. geſp. Drahtieil etc. etc. 2 
Riedl in Wien, zu verkaufen.] Näheres Ziihmarkt 20/21, Bollitändig. Perjonat Bericiänik 
38. Langgasse 38. (8738 fiehe Blahater WEL 


ſchönen Werder-KHäfe, ANaheres 
Leinen-Handlung. Wäsche-Fabrik. Baby-Bazar. 


nerbaron. Operette. 
zu haben bei (88185 e 
Ablieferung reſp. eine Annahme überhaupt nicht 
J. M. Kutschke, einſtehen kann. 
Termin zur erſten Gläubiger- Langgaſſe 4. 
verſammlung und Prüfung der 


angemeldeten Forberungen ist]. Wiederverkäufern gewähre 10 | Nathilde Tanch, Langgafi 20. 


auf den ich Rabatt. eee 


20. März d. Is. 
feſlgeſetzt. 


M an Selbſtk. verh. 
Adreſſen unter 6975 in der Ex. 
piiton K. dieſer Zeitung erbeten. 


Amtsgerichts. 


Pumpernickel, Boggenpfunt 2 3 W bie ben schenk . ens, Sera , bee 1855 
Pro Pfund 30 Die. nAranhen-Sahrftuhl,neueitel Winterwohnung, 5 Iimmer miflynwiderruflic iehter- Diesjäkz, 


g Ei 
empfiehlt Magazin für Braut- und Erstlings-Ausstattungen.] E Cenftruckien. f u ger gaufen Küche. mi M 
8 . * 8669) Pfefferſtadt Nr. 51. 
Carl Köhn, j Eine P artie Cor. sets 2 eirat. Die größte dar n = ner 8 Maskenball. 
fn ee ene aer 5 25 Pr die Aftruchaner (nur grosse Weiten) zu jedem annehmbaren e Ent dnkektnuet Verloren 
g, jedoch nicht unter der Tax 5 and jof. an 3 iſt vom & 5 
von 103 MM 50 O verkaufen. reise N e Weiber OD. ferbezahnzeleſe 


"ft ge Perl-Caviar, 
ff. Matjesheringe, 
fr. Kieler Sprotten 


fr. Elb-Sprotten, 
per % 50 3, empfiehlt 


Hieſigen Sauerkohl, Feinſchnitt wie Magdeburger, 5 
Weiße Erbſen, ſelten ſchön kochend, weiße Bohnchen empf.] 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 4—5. 
Prima Kernleckhonig, ehe g Sei Abnahme von 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 4—5, 


GER RR ; | igen | 
Er li ( i mittwoch den 24. geb. em. Bahnhof eine golbene 
{ N 5 präcife j@biug. bei d. Kgl. Bolizeidirection. 


Sypothefenbriefe 155 
a 4 00 


iethet. 2 
Neufladt Meter. 20. Febr. 1892. 


aller, 
Eoncursvermalter. 


Hansa. 


8/ Uhr im Kalſerhof. Für die Gu enkü e 
Vortrag gingen ferner 5 ein: ch 


vor Damen und Herren ee aa ee 


Mar Lindenblatt, cler Prima echten Werderkäfe, eimburger , tat m vergeben Seren Rabbiner De, Werner:] Parıls, ben 39. Februar 1898, 
Danziger Privat 9081 —Veilleegeiſtgaſſe 131. [ Gahnenkäje, pikant, Schweizerkäſe, hochfein, per Pfund ‚Julius Berghold, 4 8 en d 5 n 
Gere N f Ger ‚Täöne e de pet 80 Pf., Schweizerkäfe, etwas gerifjen, per Pfd. 60 Pf., empf. Holimarkt = Gäſte find willkommen, en N W. 9 an Danıig. 


Drucksachen (offen) 1 2 Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage, 


Vorſt. Graben 23" Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 4—5. 


19375 der Danziger 


Montag, 22. Februar 1892. 


Beilage zu Nr. 


Zeitung. 


art. Man hat damit den höchſten Standpunkt wieder tagsruhe der Eiſenbahnbedienſteten in weiterem Maße, 
erreicht, während in der That die wirklichen Ueber- namentlich durch Beſchränkung des Güterverkehrs an 
ſchüſſe ſich dauernd verringern. Redner bringt ſodann [ Sonntagen zu ſichern. . 
die hohen Kohlenpreiſe zur Sprache, welche Abg. Hitze (Centr.) befürwortet ſeinen Antrag und 
zahlreiche Erwerbszeige ſchwer ſchädigten und durch | bemerkt, ſeine Fraction ſei bereit, die Koſten zu be- 
die Preiscoalitionen der Kohlenzechen verurſacht willigen, welche durch eine vermehrte Sonntagsruhe 
find. die Siegener Eiſeninduſtrie, eine der älteften | entfiehen könnten. ; 
in Deutſchland, hat namentlich unter den Kohlen. Miniſter Thielen: Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich 
preistreibereien ſchwer zu leiden; das ift eine Calamität | ſchon feit Jahren bemüht, die Ruhetage der Gifenbahn- 
erſten Ranges nicht nur für den engen Bezirk dieſer | bedienſteten zu vermehren, und ſie wird auch ferner 
Induftrie, ſondern für ganz Deutſchland. Während die genöthigt fein, in dieſer Richtung weiter zu gehen. Ich 
Kohlen in Siegen 1879 4,97 Mh. pro Tonne hofteten, habe eine Commiſſion von lechniſchen Beamten nieder- 
betrug der Preis 1889 9,25 Mh. und flieg 1890 auf geſetzt, welche durch Unterſuchungen in den einzelnen 
12,36 Mk. Nahezu die Hälfte der weſtfäliſchen Coaks- | Directionen herausfinden ſollen, wie die Zahl der an 
production wurde nach dem Auslande geworfen, nur | der Sonntagsruhe betheiligten Perſonen vermehrt 
um den hohen Preis im Inlande erzielen zu können. werden könne. Wenn Kerr Hitze die durch eine Ein- 
der Abſatz der deutſchen Eiſeninduſtrie im Auslande ſchränkung des Güterverkehrs am Sonntag nothwendig 
iſt daburch theilweiſe vernichtet worden. Die Staats- werdenden Mehrausgaben bewilligen wolle, jo müſſe 
bahnverwaltung hat durch ihr Entgegenkommen gegen- | man doch fragen, woher er die Mittel nehmen wolle. 
über den Kohlenringen einen großen Theil der Schuld | Cine völlige Aufhebung des Verkehrs am Sonntag ſei 
daran auf ſich geladen. Nach dem Bericht der Siegener | nicht möglich, wenn nicht die Nachbarländer in gleicher 
Handelskammer iſt eine Unterbrechung der Kohlen- Weiſe vorgehen würden. f 
beförderung zu ermäßigten Frachtſätzen nach den See. Abg. Lieber (Centr.) befürwortet, den Antrag Kihe⸗ 
plätzen und dem Auslande im Winter 1890/91 nicht | Lieber an die Budgetcommiſſion zu verweiſen. 
eingetreten, während der Verkehr im Inlande auf das Abg. Graf Limburg-Stirum (con].) hebt die Be- 
empfindlichſte gelitten hat. Alſo auf Koſten des inlän- | denken hervor, welche in einer Einſchränkung des 
diſchen Verkehrs hat die ee e dem | Güterverkehrs für die Induſtrie liegen. Die Antwort 
Ausland zu billigen Kohlen rk en. Ich frage die | des Minifters müſſe befriedigen und er valhe daher, 
Staatsbahnverwaltung, ob ſie dieſe Politik ortzuſetzen | den überflüſſig gewordenen Antrag zurückzuziehen. 
gedenkt. Abg. Schmidt- Elberfeld (freij.):_ Der Vorredner 
Abg. Herold (Centr.) bekämpft die Staffeltarife und | möge dafür forgen, daß feine Parteigenoſſen im 
die Aufhebung des Idenlitätsnachweiſes. Letzterer Reichstage von feiner Rede nichts hören. Denn im 
würde der Speculation Thür und Thor öffnen, während | Reichstage iſt ein gleichlautender Antrag v. Putt- 
die Staffeltarife einzelne Landestheile auf Koſten der kamer - db. Kleiſt⸗Retzow faſt einſtimmig angenommen 
anderen und die ausländifche Getreideeinfuhr auf Koſten worden. Daß eine Einſchränkung des Verkehrs über- 
unſerer Landwirthſchaft begünſtigten. haupt nicht möglich iſt, hat niemand bewieſen. Es 


Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 20. Jebruar. 

die zweite Berathung des Eiſenbahnetats (Einnahme 
aus dem Güterverkehr: 660,7 Mill. Mh.). 

Abg. Schöller fkeiconſ): Die Gütertarife müſſen ver⸗ 
beſſert, eine größere Ausnutzung der Wagen herbei- 
geführt und der Abfertigungsdienſt vermindert werben. 
Redner polemiſirt gegen die Beſchlüſſe des Landes- 
Eiſenbahnrathes und verlangt namentlich Aufrecht⸗ 
erhaltung der Staffeltarife im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft des Oſtens, die der Landes - Eifenbahnrath 
irrthümlich als Nothſtandsmaßregel anſehe. - 

Abg. Eucius-Erfurt (freiconſ.) wünſcht, daß die Tarif. 
veränderungen womöglich 3 Monate vor ihrem Eintritt 
bekannt gemacht würden. l 8 

Miniſter Thielen: Es werden die Veränderungen, ſo 
zeitig als möglich bekannt gemacht; immer iſt es aber 
nichk möglich, weil ſie zum Theil von anderen Ver- 
waltungen abhängig ſind. 

Abg. v. Puttkamer-Treblin (conſ.) bedauert, daß 
durch das engherzige und ſiscaliſche Verfahren des 
Miniſters in Betreff der Transportermäßigung für 
Saatkorn eine große Calamität in Pommern ent- 
ſtanden iſt. 5 3 

Miniſter Thielen beſtreitet, daß für das Verhalten 
der Eiſenbahnverwaltung ſiscaliſche Intereſſen maß. 
gebend geweſen ſeien. die Anträge ſeien abgelehnt 
worden, weil, wie auch der Landwirthſchaftsminiſter 
conſtatirt habe, ein öffentlicher Nothſtand nicht vor- 
ginn je er a 
g. Stengel (freiconſ. richt ſi egen die 
Staffeltariſe aus und dale I 2 Antrage des 
Lanbeseiſenbahnamtes an, wonach die Gtaffeltarife für 
Getreide wieber abgeſchafft werden follen, ſobald die 
Verhältniſſe, welche zu ihrer Einführung Anlaß ge: 


geben haben, beſeitigt ſein werden. Wenn einmal Abg. G . (nat,-lib.) wendet ſich gegen Funchal nur um die Frage, an weichem Ende dieſe 
wieder grohe Ernten kommen, dann wird auch wieder | die Angriffe des Abg. Brömel auf die Koglenringe. inſchränkung beginnen foll. Jedenfalls wird man den 
ruſſiſches Getreide nach Deutſchland und wird durch | Der Kohlenpreis in Weſtfalen ſei in dieſem Jahre ein Beamten eine erweiterte Sonntagsruhe gewähren 
die — 8 billig nach Mittel- und Weſtdeutſch- | Durchſchnittspreis. Es liege im wirthſchaftlichen Inter- müffen. Denn die Jahl der Ruhetage welche fie bis 
land gefahren. d 5 eſſe der Hoßlemechen. möglichſt viel zu verkaufen, | jetzt haben, iſt viel zu gering. N 

Abg. Seer (nat-lib.): Die Herren aus dem Weften | wenn auch an das Ausland zu einem niedrigeren Miniſter Thielen bittet, den Antrag nicht an die 


brauchen keine Angſt vor den Staffeltarifen zu haben, | Preife. Wenn die Ausnahmetarife aufgehoben würden, Budgetcommiſſion zu verweiſen, da die Regierung noch 


wir haben im Sſten kaum Getreide genug, um | würden die weſtfäliſchen Kohlenzechen nicht mit den | nicht in der Lage ſein werde, der Commiſſion Material 
unfere Kühe zu füttern, wir können nicht viel weg-] Engländern mehr in Hamburg concurriren können; vorzulegen. 
ſchicken. dann würden aber auch die Engländer ihre Preiſe er- Abg. Lieber zieht darauf den Antrag zurück. 


Abg. Sombart (nat.-lib.) wünſcht eine beſſere Vor- 
bildung für die techniſchen Eiſenbahnbetriebsſecretäre. 
Redner fragt ſodann, welche Stellung die Landmeſſer 
im Eiſenbahndienſt einnehmen ſollen. f 

Miniſter Thielen erwidert, daß dieſe Frage von der 
Eiſenbahnverwaltung in Erwägung gezogen werde. 

Abg. Sander (nat.-lib.) wünſcht eine Gehaltsauf- 
beſſerung der Bahnmeiſter zweiter Klaſſe. 

Abg. Meyner (Centr.) bringt die Ueberlaſtung der 

Beamten zur Sprache und erörtert einen in der Preſſe 
mitgetheilten Unfall, der paſſirt ſei, weil der Beamte 
24 Stunden Dienſt gehabt habe. 

Miniſter Thielen erklärt, daß diefer angebliche Unfall 
ſich als gar nicht paſſirt herausgeſtellt habe. 

Abg. Seer (nat.-lib.) bittet die Streckenarbeiten zur 
Erntezeit 1 damit der Landwirthſchaft 
Br Arbeitskräfte entzogen würden. 

iniſter Thielen erwidert, daß die Erntezeit gerade 
diejenige Zeit ſei, in welcher die Streckenarbeiten am 


Abg. v. Puttkamer-Plauth (conf.): Sollte es ſich 
ee daß die Gtaffeltarife für gewiſſe Erwerbs- 
zeige Nachlheile mit ſich brächten, jo könnte man fie 
aufheben. Man neide der Landwirthſchaft des Dftens 
die billigen Tarife. Warum treffe derſelbe Neid nicht 
die oberſchleſiſchen Kohlenbergwerke, welche auch Aus- 
nahmetarife genießen? Wenn man die Gtaffeltarife 
ſauſhebt, muß man auch ben Identitätsnachweis auf. 
heben, leider aber ift die preußiſche Regierung afür 
nicht zu gewinnen. Ich habe nicht verlangt, daß man 
die Glaffeltarife für alle Zeiten feſtlegen, ſondern nur, 
daß man fie für die nächſte Zeit beſtehen laſſen ſoll. 

Abg. Schöller (freiconſ.) tritt gleichfalls für die 
Staffeltarife ein, für deren Beibehaltung ſich auch die 
Bezirksei enbahnräthe von Breslau, Frankfurt und 
Berlin, aljo aus den verſchiedenſten Gegenden Preußens 
ausgeſprochen hätten. 5 2 5 
Abg. Brömel (freiſ.): Die Anſätze für die Einnahmen 
aus dem Güterverkehr ſind durchaus ungewöhnlicher 


öhen. 
Miniſter Thielen: Die Ermäßigung der Ko lentarife 
für den Inlandsverhehr betrug i. J. 1890: 9400 000 Mh. 
die für den Auslandsverkehr nicht ganz 2 Mill. Wir 
würden alſo den inländiſchen Conſumenken einen ganz 
erheblichen Schaden zufügen, wenn man dieſe Er- 
mäßigungen 8 Die Ermäßigungen nach dem 
Auslande find jo unbedeutend, daß fie gar keinen 
Einfluß auf die Preisbildung haben. Die Frage der 
Staffeltarife iſt noch in der Schwebe. Die Regierung 
hat die eingehendſten Erwägungen angeſtellt und wird 
das Material in dieſem Frühjahr dem Candeseijenbahn- 
rath vorlegen. 5 
Bei den „Ausgaben. liegt ein Antrag der Budget- 
commiſſion vor, die Petitionen der Eiſenbahn-Diä⸗ 
tarien der Regierung als Material zu überweiſen, 
da dieſelbe erklärt hat, ſich mit einer generellen Rege- 
lung des Diätarienweſens zu beſchäftigen. — Ferner 
liegt ein Antrag Hihe-Lieber (Centr.) vor, die Sonn- 


nothwendigſten ſeien. doch würden die Verhältniſſe 
der Landwirthſchaft berüchkſichtigt. 

Die Titel „Perſönliche Ausgaben, werden bewilligt 
und die Petitionen gemäß dem Commiſſionsantrage 
erledigt. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Montag. 


— ——— 


Danzig, 22. Februar. 


„[Ordinatien.] Morgen Vormittag 10 Uhr empfangen 
in der St. Marienkirche hierſelbſt durch den Kerrn 
General-Superintendenten Dr. Taube die Predigtamts⸗ 
Candidaten Papenbrock und Zollenkopf die Drdi- 
nation zum evangeliſchen Pfarramte, und zwar Herr 
Papenbrock als zweiter Prediger in Jaſtrow und Herr 
1 als Pfarr-Vikar in Barkenfelde (Diöceſe 

nid). 

* TNaiferpanorama]. Die Ausftellung der Bilder 
aus Oſtafrika erfreuten ſich geſtern eines ſehr lebhaften 
Beſuches. Es wurden treffliche landwirthſchaftliche 
Scenerien vorgeführt, welche Anſichten von den Statio 
nen Dar-es-Salaam, Bagamoyo, Saadani, Kilwa und 
Mikindani, ſowie von der nächſten Umgebung enthalten. 
Intereſſant find die Momentſcenen aus dem Leben der 
Eingeborenen. Wir ſehen dieſelben beim Schauri, bei 
feftlichen Umzügen, an den Gerichtstagen, und auch eine 
große aus dem Innern ankommende Karawane, welche 
einen m Betrag Kaufen Elfenbein zur Hüfte bringt, 
wird dargeſtellt. Beim Anblick der exercirenden Marn- 
ſchaften der Schutztruppe glaubt man ſich an re 
heimiſchen Exercirplatz verſetzt. An die Wechſelfälle 
der Krieger erinnert uns ein Bild aus Mikindani, 
welches den Chef v. Zelewski in dem Moment darſtellt, 
als er eine Muſterung über ſeine Truppen abhält. 
Von den braven Burſchen, die damals freundlich grin- 
ſend den Photographen angeſehen haben, mögen nur 
wenige den mörderiſchen Speeren der Wahehes ent- 
ronnen ſein. 


W. Elbing, 


glüht, hoch emporgehoben, den linken mit einem Lor- 
beerzweig über einen ſchlichten Klempner geſtrecht, der 
ſinnend an ihrer Seite ſitzt, 
Schild mit dem ee der hiefigen Blechwaaren⸗ 

An der 1 5 
Seite der Göttin ruht auf einem Amboß ein Schmled, 
eine breite, herkuliſche Geſtalt, die in der Rechten einen 
Hammer trägt und mit en 
ſtehenden Gentrifugalregulator N hält. N 
werk iſt von der Firma Adolp H. Neufeldt in Be. 
ftellung gegeben und ſoll auf dem an der Poſtſtraße 
neu errichteten Fabrihgebäude derſelben aufgeſtellt 
werden, von wo aus es weit über die Häuſer df 
Stadt een wird. Mit der Ausführufg 
die hieſige Kunſtſteinfabrin von P. Janzen betrau 
welche auch den Entwurf angefertigt hat. 


ö Stuhm, 20. Febr. Aus dem Betriebsjahre 1891 
ergab ſich für die Stuhmer Molkereigenoſſenſchaft ein 
recht günſtiger Geſchäftsabſchluß. Die Geno enſchaft 
1 t 31 Mitglieder. Von dieſen wurden im ganzen 

7218 Kilogr. Milch an die Molkerei abgeliefert, und 
war in den Monaten Januar bis März, und Oktober 

is Dezember 484 985 Kilogr., von April bis September 
962 233. In den ſechs Wintermonaten wurden 8 Pf.. 
in den ſechs Sommermonaten dagegen 7 Pf. pro Kilogr., 
im ganzen 106 155 Mk. gezahlt. Durchſchnittlich iſt aber 
das Kilogr. Milch mit 8,04 Pf. verwerthet worden, 
ſo daß eine nachträgliche Milchdividende von 10260 Mk, 
an die Mitglieder vertheilt werden konnte. Dem 
Reſervefonds wurden 8000 Mk. zugeſchrieben. In dieſem 
3 ſollen während der Monate Januar, Februar, 
März, November und dezember 9 Pf. pro Kilogr. 
Milch gezahlt werden. — Das in der geſtrigen Abend- 
ausgabe der „Danziger Zeitung“ erwähnte Meteor 
iſt auch hier zu derſelben Zeit und unter gleichen Er- 
Praten seren beobachtet worden. Don einem 

rauſen in der Luft jedoch iſt nichts wahrgenommen 
worden. — Mährend die katholiſch-polniſche Agitation 
lebhafte Stimmung für den Volksſchulgeſetz-Entwurf 
macht und Stimmen für die Petition um Ertheilung 
des Unterrichts in polniſcher Sprache ſammelt, ſehen 
die Deutſchen ruhig dem Spiel der Wellen, zu in der 
bequemen Hoffnung, „daß Gott keinen Deutſchen ver- 
läßt“, der Entwurf alſo noch nicht Geſetz werden wird. 

Tuchel, 21. Februar. Geſtern wurde in gemein- 
ſchaftlicher Sitzung des Magiftrats und der Stadt- 
verordnetenverſammlung Herr Bürgermeiſter Wagner 
einſtimmig zum Kreistagsabgeordneten an Stelle des 
hier kürzlich verſtorbenen Kaufmanns J. C. Schmidt 
gewählt. — Bezüglich der zur Erbauung des Schlacht- 
hauſes erforderlichen Bauſumme, welche 25- bis 
30 000 Mk. betragen dürfte, beſchloß die Verſammlung 
15 000 Mk. aus bereiten Mitteln zu entnehmen, die 
andere Hälfte durch Aufnahme einer Anleihe zu be- 
ſchaffen. Der Bau ſoll zum Frühjahr begonnen und 
der Art gefördert werden, daß die Eröffnung des 
Schlachthaufes im Herbft erfolgen kann. Dem Herrn 
Kreisbaumeiſter Marx hierſelbſt iſt die Leitung des 
Baues, welcher von mehreren Unternehmern ausge- 
geführt werden wird, übertragen worden. 


Börſen-Vepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Aufſichtsraths der Disconto-Geſellſchaft wurde die 

ilan des abgelaufenen Geihäftsiahres vorgelegt. 

ieſelbe weiſt einen Bruſtogewinn von 11444 307 Mark 
‚und einen Reingewinn von 7057 593 Mh. Es wurde be- 
ſchloſſen, eine Dividende von 8 Proc. vorzuſchlagen. 

Hamburg, 20. Februar. Getreidemarkt, Weizen loco 
ruhig. holiteinifher locg neuer 210—218. — Roggen 

oco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215— 228, ruſſ. 
loco ruhig, neuer 192— 196. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rübät 8 ruhig, loco 58,00. — 
Spiritus ſtill, per Febr. är; 35%8 Br., per März 
April, 35% Br., = April-Mai 36 Br., per Mai- 
uni 36 Er — Kaffee ruhig, umſatz 2000 Sack. — 

etroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Br.. per 
Mär; 6,15 Br. — Weiter: Milder. 

1 Mer: f 20. Februar. Kaffee. Good average Santos 
Br an n 67½. per Juli 6/1, per No- 
vember 4. . 

amburg, 20. Februar. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Balls 88% Rendement 
neue _Uiance, f. a. B. Aa 11 per Februar 14,471, 
85 ac 14,6 2½, per Mai 14.72 ½, per Auguit 15,25. 


Nichig an- South⸗Actien 122½, Louisville u. Naſhville⸗ 
Actien Jan. Newy. Cahe- Erie- u. Meltern-Actien 32, 
Newy. Central- u. Hud on-River-Act. 114, Rorihern- 


Harpener 138,50, Caurahütte 104,40, 3% Portugieien 
28 Feſt 


ien 20. Februar, (Schluß Kourſe.) Oeſterr. Bapter- 

rente 94.92 ½, do, 5% do. 102,70, do. Gilberrente 94,45, 
4% Goldrente 111,25, do. ungar. Golörente 107,70, 5% 

Papierrente 102,35, 1860er Coofe 140,25, Anglo-Auft. 
157,25, Länderbank 204,25, Eredſtact. 307,87/2, Union- 
bank 237,25, ungar. Creditactien 340,75, Wiener Bank. 
verein 112,25, Böhm. Meitbahn 352, Böhm. Nordb. 
, ‚Buld. Kies bahn 455,00, Dur-Bodenbaher —. 
Elbethalbahn 226,00, Ferd. Nordbahn 2855,00 Franzosen 
284,12½, Galiser 212,25, Cemberg-Czern. 246,75, Lom- 
bard. 87,40, Norbmeitb, 208,50, Pardubitzer 182,50, 
Alp, Mont. Act, 63.00, Zabakactien 163,50, Amſterd. 
Mechſel 97,80, Deutihe plätze 57,95, Londoner Wechſei 
118,35, Barifer Meciel 46,97%, Napoleons 9,3812, 
Marknoten 57,95, Ruſſiſche Banknoten 1,16%, Gilber- 
coupons 100, Bulgariſche Anleihe 101. 


Amſter dam, 20. Febr, Getreidemarkt. Weizen per 
März 243, per Mai 250. Roggen per Mär: 225, 
per Mai 230. f 

Antwerpen,20 Febr. Betroleummarkt, (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. und Br., per 
18785 1 175 per März 15½ Br., per Gept.-Deibr. 

2 Br. ung. 

Antwerpen, 20. Februar, Getreidemarkt. Weiten 
ruhig, Roggen beſſer, Hafer at Pri Gerſte ruhig. 

„ Brüffel, 20. Februar. Die Stabt Brüffel beabſichtigt 
eine Anleihe von 40 Millionen Francs auszugeben, 
n in 75 Jahren und beſtimmt für öffentliche 

rbeiten. 

Baris, 20. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weiten matt, per Februar 25,90, per März 26,10, per 
Pärz-Zuni 26,40, per Mai-Auguft ‚26,90. — Roggen 
ruhig, per Februar 19,40 per Mai-Auguſt 19,20. — 
Mehi weichend, 5 Februar 55,70, per März 56,10, per 
März-Juni 56,70, per Mai guguſt 57,70, ., Rüböl 
träge, per Febr, 56,00, per März 56,25, per März-Junt 
56,50, ner Mai-Auguft 57,50. — Spiritus matt, per 
Febr. 46,75, per Mär: 46,25, ver März-April 46,25, 
per Mai-Auguſt 45,50. — Wetter: Schön. 


Baris, 20. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb, Rente 
96,70, 3% Rente 95,821, 41, % Anl. 104,95, 5% alien. 
Rente 89,00, öſterr. Goldr. 96 ½, 4% ung. Goldrente 
92,12, 3% Drientanleihe 64,43, 4% Ruifen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 92,60, 4% uniffc. Aegnpter 471,81, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 611½, convert, Tür en 18,62½, türk. 
Looſe 73,75, 5% privilegirte fürk. bligationen 419,00, 
Sranzojen 621.25, Combarden 211,25, Lomb. Prioritäten 

05,00, Credit foncier 1205, Rio Tinto-Actien 424,30, 
Suezkanal - Actien 2722, Bangue de France 4380, 
Wechſel, auf deutſche Plätze 122%/1, Londoner Wechſel 

‚21, Cheques a. Condon 25,22i/, Wechſel Amſterdam 
Hurt, 206,12, do. Wien kurz 210,75, do. Madrid kurz 
405,59, Neue 3% Rente 94,82, 3% portugieſen 2818, 
neue 34 Ruſſen 751, Bangue ottomane 534,00, Banque 
be Paris 617,00, Banque d’Escompte 197, Credit mobilter 
142, Merid. - Actien 610, Panamakanal-Actien 21. 
o. 5% Obliaat. 19,00, Gal, Pariſten 1450, Credit 
Enonnais 783,00, Gar pour le Fr. et 1Etrang. 540, 
Transatlantiaue 545, Hille de Paris de 1871 409, 
Zab. Ottom. 357, 234% engl. Conf. 95, C. d' Escompt 
490, Robinfon-Actien 82,50. N g 

London, 20. Februar, An der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. Wetter: Kalt. 

ondon, 20, Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 234% Conſols 
95%, Pr. 4% Coniols 105, italieniſche 5% Rente 883/g, 
Combarden 8½8, 4% con. Ruſſen von 1889 (2, Gerie) 
37/5, convert. Türken 18%, öiterr. Silderrente 79, 
Biterr. Goldrente 95, 4 % ungariſche Goldrente 
9. 4% Spanier 61¼, 3 % privil. Aegnpter 88, 
4% unific, Aesnpter 94%, 34 garantirie Aegnpter Brobdraffinade J. 23,75. Brobraffinade II, 29,50. Cem. 
%  ägnpt. Tributanſeihe 923, 6% conſ.] Naffinade mit Faß 29,75. Gem. Melis I. mit Faß 
Mexikaner 80%, Ottomanbank 113g, Suezactien —, | 28,25. Ruhig. Rohzucher I. Product Tranſito f. a. B. 
Canada - Pacific 91½, de Beers Actien neue 14½, Hamburg per Febr. 14,45 Gd. 14,55 Br., per März 
Rio Tinko 16/8, 4% Rupees 687%, Argentiniſche | 14,60 bez, 14,621 Pr., per ap 14,80 bei. und Br., per 
5% Goldanleihe von 1888 60½ do. 415% äußere Gold- | Mai 14,95 bei. und Br. Still. 
anleihe 2917, Neue 3% Reichsanleihe 84, Silber 41/6. 


Platzdiscont 25/8. Butter und Käſe. 


40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 
Gd., rohes Petroleum in Nemwnork 5,80, do. Pipe- 
line Certificates per März 60%, Still, 5 


Die W gaben bei Beginn des Marktes nach, 
erholten f 
Reaction und ſchwächten ſich ſodann wieder ab. Mais 
war anfangs feit und etwas ſteigend, ſpäter auf Ab- 
un eff alend; hierauf wieder Aufwärtsbewegung, 


Productenmärkte. 


Stettin, 20. Februar. Betreidemarkt, Weizen matt, 
Ioco 210—220, ver April-Mai 218,00, per Mai. Juni 
219,00. — Roggen matt, locg 200-210, per April. 
Mai 211,50, per Mai-Juni 216,00. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 150-160. — Aübsl matt, loco per 
April- Mai 55,50, per September-Oktober 55,70. — 


206,50—206—206,50 Al. per Juni-Zuli 207,50— 208. Al. 
27% Roggen loco 208—217 U, guter inländiicher 
212—214 Sl ab Bahn, per April-Dai 216,75—216— 
216,50—216 , per Mai. uni 213—212,50 Al, per 
Juni-Suli 210,25—209,25 H. — Kafer loco 154—176 
M, ſüddeutſch. 157 —161 Al, oft- und weſſpreuß. 157— 
159 M, pomm, u. ucermärk. 158—161 AM, ſchleſ., 


ſtärke loco 18,50 M. — Erbſen loco Jutterwaaxe 
163—175 Al, Kochwaare 190—250 U. — eizenmehl 
2 27,00 M, Nr. 0 25,5023 U. — 
Rossenmehl Nr. G u. 1 30,00--28,50 A, ff. Marken 
32,50 M, per Febr. 29,90 AN, per April-Mai 29,45— 
23.352940 M, per Mai-Juni 29,10 AU, per Yunt- 
Juli 23,50 M. — Petroleum loco 24 M. — Rübötl 
loco mit Faß 56,3 Al, per April-Mai 56,1—56 M, 
Per Gept.-Hhtbr. 558 K. — Gpiritus ohne Faß loco 
unveriteuert (50 M) 65,5 M. ohne Faß loco unver- 
feuert (79 u) 46,0 A, per Februar 45,8 l, per 
April-Mai 48,5-—46,2— 46,4 Me per Mai-Suni 46,6— 
46,3—U6,5 Al, per Juni-Juli 46,9—46,7—46,9 M, 
Ber Juli-Auguft 47,4—47,0—47,3 A. per Auauft-Gept. 
ZZ As M. per Geptbr.-Ohtober 45,0— 
44.7 — 4.9 Ai. 


Magdeburg, 20. Febr. Zucherbericht. Kormuczer excl. 
bon 92% 19,15, Kornzucker excl., 88 7 Rendement 18,25, 
Nahproducte excl., 75 % Nendement 16,05. Ruhig. 


glos. 
remen, 20. Februar. Naff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Zah „tollfrei, Ruhig. Loco 655 Br. 
e 


ange 20. Febr. Kaffee. Good average Santos per Aewnorn, 20. Februar. (Schlutz-Courſe.) Wechlel auf Ken 
; 90.00, per Mai 87,50. per September 83,00. — London (60° Tage) 4,85!/2, Cable-Transfers 4,881/a, Berlin, 21. Febr. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Behauptet. * Wechjel auf Paris (80 Tage) 5,18%, Mediel auf Berlin | Käſe. Hierin keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für prima 
‚hlurt a. M., 20. Febr. Effecten-Societät, (Schluß.) | (60 Tage) gol, 4% fundirte Anleihe 116%, Eanadian- | Schweizerkäſe, echte Waare, ſchnittrei 87—90 AL, ſecunda 
Deit 11 rebit - Actien 83, LCombarden 7748, | Bacitic-Actien 88, Gentral-Baciiic-Actien 32, Chicago- | und imitirten 50-70 M, echten Holländer 6880 U, 
ef ardbahn 1 i u. Rorth-MWeitern-Actien 1163 a, Chic., Mil.- u. St. Paul- Limburger in Stücken von 1% c 34 
ener Ban 


28. Disconto - Commandit 180,70, 
2,70. 


8 3 AM, Qu- 
Bochumer Gußſtahl 111,00, | Actien 773, Illinois-Central-Actien 106, Lake-Shore- | Barkiteinhäfe 13—15—21—25 M für 50 Kilo franco 


N} 


Berlin. — Gier, 1 wurde 2 


per Kite 


Schoch, bei 2 Schock 
Berlin, 20. ochen-Bericht vd 
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Hamburg 19. Febr. (Bericht von Ahlm 
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kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter, 


friſche wöchentliche Lieferungen: 


Alahe 125—127 M, 2. Klaſſe 120— 
50 Kilogramm Netto, reine Tara. Tendenz: 


lesm.-holfteinifche u. ähnl. fr. Bauer- 
ſchles olfteinif a f Aue 


Te finnländiſche Sommer- 86—92 if, unper zollt, 


amerikan 


unverzollt, 


che, neuſeeländiſche, aufs 
. Schmier- und alte Butter alle 


ale . M 


e 
rt 35-45 M 


Sriihe Lieferungen feinſter Butter blieben in gutem 
Regehr hauptſächlich für hiefige Händler und gelang eg, 
Breife 3 Al zu erhöhen. öpenhagen ſtieg gleichzeitig 

Kronen, dagegen blieb England mit Aufträgen zurück. 


Bauerbutter und abmei ende Hof- unverändert ruhig, 
ebenfo fremde Gorten troh kleiner Zufuhren. 
endungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 


Station Altona, aus dem übrigen Deutichland Station 


Hamburg zu adrefiiren. 


Wolle. 


London, 20. Febr. Die Wollauction ſchloß ſtetig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 20. Februar, Maſſerſtand: 0,62 Meter. 
larkes Eistreiben. 


Wind : S. Wetter 


Die Katarrhe der Lunge, 
beleitigt, wenn der Patlent. fih Fans echte G 


Nineral-Paſtillen kauft und nach Vorſchrift gebraucht. 


Der Auswurf wird fo gelockert und begünſtigt, 
Kratzen im Yale ſo gemildert, die Troche 
Gefühl des Wundſeins auf Bruft und seh 


lindert. der qualvolle Huſten fo raſch 
mit Recht ſagen 5 ein beilerts 


ente Sodener Mineral-Baitillen gegen kata 
KAlfeetionen giebt es in Wahrheit ni 
Groß und Klein, wie kein anderes, angene 


reis 
RI 


— 


5 ieles „Wegweiſer für landwi 
ze eigen f der Titel eines ſoeben in band 


eit oder das 


25 o ge 
FR 2 5 
al. Well fie 


ds 


man 


r 


hm ju 
nur 


rthächaftliche 
er Form 


erſchienenen Zeifungs-Kataloges, welcher allen 
it, prahtiiher Rathgeber 15 wird, deren Waaren dem 
Bebarf der Landwirthſchaft dienen. Herausgegeben ift; 
der „Wegweiser“ von dem bekannien Special-An 
Bureau für a chlhaftti e Anzeigen Otto 


Berlin C., Brüderſtra 


e 3. Für Aufnahme in 


der landwirthſchaftlichen Blätter ift u. a. die An 


ein Pruchtheil für Landwirthſchaft 
Intereſſent wird zu feinem Borthell d 


Annoncen-Bureau auf Verlangen 
verſendet. 


inter 


da ſich naturgemäß von den Lefern w 
en „We 


athe ziehen, welchen das obengen⸗ unte 


atis 


und 


ſerenten 


nceh- 


& 2 


